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Wenn

e 97.
Was wird aus der Reichserbſchaftsſtener?

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß bei der
zweiten Leſung der Reichsfinanzreforn im Plenum
alle die prinzipiellen Fragen über die einzelnen Steuer
projekte, die zu ſtunden und tagelangen Erörterungen in
der Kommiſſion geführt haben und meiſt nur durch
Zufallsmehrheiten entſchieden worden ſind, von neuem
im breiteſten Rahmen zur Verhandlung kommen
werden. Jnsbeſondere iſt garnicht daran zu denken,
daß die Reichserbſchaftsſteuer etwa in der Form der
Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen werden wird. Zu
denjenigen Beſchlüſſen über die Reichserbſchaftsſteuer,
die im Lande die ſtärkſte Mißſtimmung hervorgerufen
haben, gehört u. a. auch die in der zweiten Leſung
mit 17 gegen 11 Stimmen angenommene Be
freiung der Landesfürſten von der Steuer;
in der erſten Leſung war der vieſe Beſtimmung ent
haltende 9 15 ohne Debatte abgelehnt, alſo die Heran
ziehung der Landesfürſten zur Steuer beſchloſſen worden.
Der Paragraph war nach jeder Richtung mangelhaft
formuliert und begründet. Es fehlte z. B. an jedem
Anhaltspunkt darüber, ob der Statthalter von Elſaß
Lothringen und die Bürgermeiſter der drei freien Reichs
ſtädte Hamburg, Lübeck und Bremen ebenfalls von
der Erbſchaftsſteuer befreit ſein ſollten; ſie ſtehen doch
in gewiſſem Sinne den regierenden Fürſten der übrigen
22 Bundesſtaaten gleich

Ebenſo verfehlt war das in der Kommiſſton zu
gunſten der Befreiung der Landesfürſten geltend ge
machte Argument, es handle ſich um Beibehaltung
des bisherigen Zuſtandes“ Mit Recht wird
in der Zentrumspreſſe dagegen geltend gemacht, daß
jedes Geſetz den bisherigen Zuſtand ändert. Wenn
er nun gegenüber den übrigen Bürgern des deutſchen
Reichs durch Erhöhung der Steuer für viele Fälle
geändert wird, weshalb ſoll denn dieſes Reichsgeſetz
nicht auch Aenderungen treffen betreffs der Befreiungen
von der Erbſchaftsſteuer, wie ſie nach Landesgeſetz in
den Bundesſtaaten bis jetzt beſtehen Weshalb denn
nicht ſolche Aenderungen jetzt, wo die Finanznot des
deutſchen Reiches ſo überaus groß iſt und 200 Mill.
Mark neuer Steuern, die alljährlich gezahlt werden
müſſen, den Bürgern des deutſchen Reiches auferlegt
werden ſollen Die Zentrumspreſſe ſtellt denn auch
der Vorlage für den allerdings nicht gerade wahr
ſcheinlichen Fall, daß der S 15 in der Faſſung der
Regierungéentwurfs beſtehen bleibt, ein ſehr ungünſtiges
Horoskop. Es würde dadurch „das ſchon jetzt mit
vielen Unannehmlichkeiten verſehene Geſetz den weiteſten
Kreiſen des deutſchen Volks überaus verhaßt werden

Daß die Reichserbſchaftsſteuer wie jede Steuer nicht
gerade zu den Annehmlichkeiten des Lebens gebört, iſt
ja richtig. Gewiſſe Schichten der Bevölkerung, und
zwar gerade aus den ariſtokratiſchen Kreiſen, für die
das Wort „Noblesse oblige“ Schall und Rauch iſt,
wollen vom Steuerzahlen überhaupt nicht viel wiſſen
und lieber die „anderen“ zahlen laſſen. Ein ſolcher
Gemütsmenſch hat in dem Hauptorgan der
ſchleſiſchen Konſervativen an der Reichserbſchaftsſteuer

ebenfalls allerlei auszuſetzen und macht u. a. folgen
den ingeniöſen Vorſchlag: „Es macht einen großen
Unterſchied aus, ob ein Kind 5 Mill. erbt, oder
ob ſich hierein 10 Kinder teilen. Das Erbteil
eines jeden Kindes mit 500000 Mk. und einem
Einkommen daraus von 20000 Mk. würde daraus
noch keine Gefahren für den Staat in ſich
bergen, während ein Erbanfall von 5 Mill. für einen
Menſchen doch ſchon zu den Vermögen gehört, die im
Intereſſe des Ganzen etwas bluten könnten. Eine
Skala hierfür ließe ſich leicht finden zunächſt kommt
es nur darauf an, als Grundſatz aufzuſtellen, daß
nicht das hinterlaſſene Vermögen das Steuerobjekt
bildet, ſondern das ererbte Vermögen des Einzelnen,
und daß zugleich eine gerechtere Abſtufung
nach oben geſucht und gefunden wird.

Die Forderung einer „gerechteren Abſtufung nach
oben“, d. h. einer Entlaſtung der größeren Erbſchaften,
kennzeichnet recht hübſch das ſoziale Empfinden dieſes
anſcheinend dem oſtelbiſchen Junkertum angehörigen
Herrn v. L.

Freitag den 27. April 1906.

Zur Lage in Russland.
Jn Rußland geht die Stimmungsmache für

die neue Anleihe luſtig weiter. Das Zolldeparte
ment veröffentlicht die Angaben über die europäiſche
Grenze in den drei erſten Monaten des Jahres 1906.
Danach überſtieg die Ausfuhr die Einfuhr um 50
Millionen Rubel trotz der erheblichen Vermehrung der
Einfuhr fremder Waren nach Rußland während dieſer
drei Monate, welche diejenige aller früheren Jahre
übertraf. Die Ziffern ſollen beweiſen, daß die Un
ruhen keinen Einfluß auf die Hilfequellen des Landes
ausgeübt haben.

Gapongehängt? Der Mancheſter Guardian“
erhält folgende Meldung von einem ruſſiſchen Korre
ſpondenten: Jch erfahre nachſtehendes von einem
Freunde, deſſen eigener Gewährsmann ein Augenzeuge
des Geſchilderten iſt, Und ich kann für die Zuverläſſig
keit jeden Beweis gewährleiſten. Am Donnerstag den
10. d. wurde Vater Gapon insgeheim durch vier den
arbeitenden Klaſſen angehörende Revolutionäre gehenkt.

Derzeit gibt es in Europa kaum zwanzig Perſonen,
die davon wiſſen.

Ueber den Vorfall ſchreibt die „Neue Fr. Preſſe
Gapon wurde von den erſten Führern der ruſſtſchen
Revolution ſtets als ein Abenteurer angeſehen, der
immerhin als nomineller Führer nützlich erſchien.
Jm Privatleben war er ein furchtharer Wüſt
ling, auch überaus eitel und ebenſo Unwiſſend.
Andererſeits war er ein geübter Redner, und zwar
ein erſtklaſſtger Redner, einer jener Leute, die ſich
ſelbſt und andere mit ihren Worten hypnotiſteren.
Die Führer der Revolutionspartei hofften deshalb,
daß ſie imſtande ſein könnten, ihn ſozuſagen als
Schauſtück zu benutzen. Er aber erkannte bald genug,
daß es ihm nicht vergönnt ſein würde, als moderner
Savonarola aufzutreten, mit anderen Worten, daß
mit der Revolution für ihn kein Geſchäft zu machen
ſei. Er beſchloß deshalb, die gewonnenen Erfahrungen
in anderer Richtung auszunutzen und wurde Spion
der ruſſiſchen Polizei. Es ſteht nicht feſt, wann
er dieſen Schritt unternahm; vermutlich gleich nach der

Rückkehr nach Rußland. Die Revolutionäre brauchten
nicht lange Zeit, um den Verrat zu entdecken. War
doch Gapon unbeſonnen genug, einem befreundeten
Revolutionär den Vorſchlag zu machen, auch er möge
ſpionieren. Die Führer fanden, er ſei eine zu elende
Figur, um ein Opfer der Rache zu werden, und
wollten ihn dadurch unſchädlich machen, daß man ihn
entführe und zum Unterſchreiben eines zu publizierenden
Geſtändniſſes zwinge. Andere Revolutionäre jedoch,
darunter derjenige, welchen Gapon zur Spionage ver
führen wollte, beſchloſſen ſeinen Tod. Vorher freilich
mußten die arbeitenden Klaſſen von ſeinem wahren
Charakter überzeugt werden. Donnerstag den
10. d. M., wurde Gapon von ſeinem früheren
Freund in eine Villa auf dem Lande eingeladen.
Es fand eine Unterredung ſtatt, welcher vier dem
Arbeiterſtande angehörige Mitglieder der revolutionären

Partei, im Nachbarzimmer verborgen, zuhörten. Es
wurde Gapon mitgeteilt, daß man ihn bloßſtellen und
die Tatſache publizieren wolle, daß er Spion ſei.
„Jch würde es beſtreiten“, antwortete Gapon, „kein
Menſch würde es glauben“. „Dann muß ich
mich auf Zeugen verlaſſen“, antwortete der Freund.
Gapon lachte ihn aus: „Wo wollen Sie ſich denn
dieſe verſchaffen?“ Die Tür ſprang auf, und Gapon
ſtand vor vier Männern, die er alsbald mit Entſetzen
nicht nur als Zeugen, ſondern auch als Richter und
Nachrichter kennen lernte. Durch das Gehörte bis
zur Raſerei erzürnt, machten die Leute kurze Arbeit
und bald zappelte der vormalige Savonarola von
Rußland am Kronleuchter des Salons der Villa.
Dort hängt er vermutlich bis zu dieſem Tage.

Bombenattentate haben wieder in Tiflis
und Bjeloſtock ſtattgefunden. Jn Tiflis richtete
ſich das Attentat gegen die Fürſten Amila Towari
und Matſchabeli. Zwei dieſe begleitenden Edelleute
ſind verwundet worden, der Täter iſt entkommen. Jn
Bjeloſtock wurde eine Bombe in einen Laden geworfen.

32. Jahrg.
Sie richtete viel Materialſchaden an. Auch hier iſt
der Täter entkommen.

Bei den Wahlmännerwahlen in Lodz ſiegten
am Dienstag die deutſch polniſchen Kompromißkandi
daten über die jüdiſchen Kandidaten

Jn Moskau iſt alles ruhig. Der Unterricht an
der Univerſität wird jetzt wieder aufgenommen. An
der Jngenieurſchule hat er bereits begonnen.

Mit dem Generalausſtand drohen die Pe
tersburger Arbeitsloſen. Dem „Berl. Tgbl.“
wird von dort telegraphiert: Die Haltung der vierzig
tauſend arbeitsloſen Fabrikarbeiter nimmt einen drohen
den Charakter an. Die Arbeitsloſen haben der Stadt
ein Ultimatum geſtellt, ihnen ſofort alle von der Stadt
auszuführenden Erdarbeiten beim Umbau der elektriſchen

Bahn und alle techniſchen Arbeiten bei Brückenbauten
zu übergeben. Sollte die Stadt das Ultimatum ab
lehnen, was mehr als wahrſcheinlich iſt, weil Mittel
und Kräfte dazu fehlen, ſo drohen ſämtliche Arbeiter
Petersburgs, die Forderungen der Arbeitsloſen durch
Generalſtreik zu unterſtützen, bis ſie gewünſchte Arbeit
erhalten. Jn allen Vorſtädten ſind ſoviel Truppen
untergebracht, daß man annehmen könnte, Petersburg
befinde ſich im Kriegszuſtande.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. In Oeſterreich iſt die

Umbildung des Kabinetts Gautſch in ein
parlamentariſches Miniſterium nach einer Notiz der
„Neuen Fr. Preſſe nunmehr aktuell geworden Der
Miniſterpräſident verhandelt mit den Partelen auf
folgender Baſts: Es treten vier Deutſche, zwei
Tſchechen und zwei Polen in das Kabinett
Als deutſche Kandidaten werden genannt Derſchatta
als Eiſenbahnminiſter, Dr. Groß oder Prade als
Landsmannminiſter, Groß event. auch als Finanz
miniſter, und Dr. Ebenhoch als Ackerbauminiſter. Für
die Tſchechen ſoll Paczak als Landsmannminiſter,
Zaczek als Handelsminiſter, für die Polen Graf
Dzieduszyckt als Landsmannminiſter und Madeyski
als Unterrichts oder Juſtizminiſter in das Kabinett
treten. Die Polen ſind zwar prinzipiell gegen die
Parlamentsregierung, verhandeln aber mit der Re
gierung. In den Verhandlungen über die Wahlreform
iſt die Regierung bemüht, die deutſchen und die
italieniſchen Mandate ſoweit zu vermehren, daß die
Slaven nur eine Mehrheit von einer Stimme hätten.

Zum Miniſter für Kroatien iſt nach einer
Veröffentlichung des Budapeſter Amtsblattes, wie ſchon
angekündigt, Geza Joſipowitſch ernannt worden.
Zur ungariſchen Wahlreform haben nun auch
die Siebenbürger Sachſen Stellung genommen.
Jhr Zentralausſchuß hat eine Reſolution gefaßt, wonach
die ſächſtſchen Abgeordneten die Grundzüge des ſach
ſiſchen Volksprogramms zur Richtſchnur nehmen
ſollen. Die Abgeordneten ſollen einſtweilen eine Stellung
außerhalb der Parteien einnehmen. Dr. Karl
Obert ſagte in ſeiner Programmrede vor den
Wählern des Mediaſcher Bezirks, die Sachſen könnten
als Sachſen nur dann und nur ſolange ihre politiſche
Stellung behaupten und die ſächſtſchen Kulturgüter,
wenn auch mit Kampf und Anſtrengung erhalten,
wenn und ſolange in Ungarn die führende und
herrſchende Stellung der ungariſchen Nation vollſtändig
unangetaſtet bleibe und fraglos anerkannt werde.
Die Siebenbürger Sachſen hätten keinen anderen
Freund und keine andere Stütze als die ungariſche
Nation. Andererſeits müßten aber die ungariſchen
Politiker einſehen, daß die Sachſen dem ungariſchen
Staate zum unermeßlichen Vorteil gereicht hätten.
Der Sachſe ſei der ungariſchen Nation in dieſen
Landesteilen ein überaus ſchätzenswerter Faktor von
unerſetzbarem Werte, aber nur als Sachſe, unter
Aufrechterhaltung und Wahrung ſeiner Natio
nalität. Verliere er aber ſeine Nationalität, ſo
erhöhe er die Schwierigkeiten der ungariſchen Nation
in ganz bedeutendem Maße.

Jtalien. Als ein Symptom für die ern ſt
liche Abſicht der italieniſchen Regierung,



ſeine alte Dreibundpolitik beizubehalten,
kann die durch zuverläſſige römiſche Meldungen be
ſtätigte Nachricht gelten, wonach die Regierung in
Rom den Botſchafter am Berliner Hofe Grafen
Lanza bewogen habe, ſeinen Poſten noch mindeſtens
bis zum Herbſt dieſes Jahres weiter innezuhalten.
Graf Lanza gilt am Berliner Hof als persona
gratissima. Derſelbe wird, wie die „Agenzia
Stefany“ aus Rom mitteilen kann, Anfang Mai
nach Berlin zurückkehren. Jm italieniſchen
Senat war am Dienstag ein großer Tag. Der
Senator De Martino hatte im Einverſtändnis mit
dem Leiter der auswärtigen Politik Jtaliens eine
Interpellation eingebracht, die an die Vorgänge der
Marokko Konferenz und die Kommentare der Preſſe
darüber anknüpfte und klar und deutlich an vie
Regierung die Frage ſtellte Welchen Weg wird
unſere auswärtige Politik künftig gehen? Die
Interpellation ſtand am Dienstag zur Verhand
lung, der Frageſteller begründete ſie, der italieniſche
Miniſter des Auswärtigen Graf Guiccardini
bemühte ſich um die Beantwortung. Auf den
Tribünen lauſchte eine dicht gedrängte Zuhörermenge,
eine ganze Anzahl Mitglieder des diplomatiſchen
Korps wohnte in der Diplomatenloge der Sitzung
bei, u. a. auch der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
Graf von Lützow und Marquis ViscontiVenoſta.
Aus dem uns vorliegenden umfangreichen Bericht
über dieſe Senatsverhandlung iſt zu entnehmen, daß
ſich der Miniſter erfolgreich bemühte, die Bündnistreue
Jtaliens neu zu bekräftigen und deſſen Pflichten
gegen Deutſchland zu betonen, denen nach der Meinung
des Jnterpellanten der Vertreter Jtaliens in Algeciras
Visconti Venoſtas, „mit Ruhe, Billigkeit und
Feingefühl“ entſprochen habe. Jn der Belobigung
Visconti Venoſta freilich war der Miniſter merkbar
zurückhaltender als der Jnterpellant, und man darf
daraus wohl den Schluß ziehen, daß auch in Italien
an kompetenter Stelle nicht alle Einzelheiten der
Aktion Venoſtas als beſonders glücklich empfunden
werden, wenn anders der Dreibund „die unerſchütter
liche Grundlage der italieniſchen Politik, der „herzlich
treuen“, ſein und bleiben ſoll. Wie im Konfliktfall
ſich die Dinge geſtalten müßten, darüber ſchwieg des
Miniſters Höflichkeit und man wird aus ſeiner Rede,
die mehr lang und ſchön, als unzweideutiz klar klingt,
vergebens nach Anhaltspunkten für die Stellung
Jtaliens im Ernſtfall juchen. Die
Preſſe, ſogar die italieniſche, hat in der Rede nichts
Neues gefunden. So ſagt die „Tribuna“ direkt:
„Graf Guicciardini habe eine lange Red. gehalten,
um nichts Neues zu ſagen. Er habe beſtätigt,
daß die italieniſche auswärtige Politik auch unter
Sonnino und Guicciardinti den vom Lande
und auch von den früheren Miniſtern, be
ſonders Giolitti und Tittoni vorgezeichneten Weg
weiter verfolgen will. „Jtalie“ ſchreibt, Gui
eciardinis Rede habe bewieſen, daß kein Grund vor
handen ſei, von einer Schwächung des Dreibundes zu
ſprechen. Der Dreibund bleibe der Angel
punkt der Aktion Jtaliens in der Welt.
„Patria“ ſagt, die Rede Guicctardinis enthalte die
bekannten Phraſen, welche ſeit einiger Zeit zur
Jlluſtrierung oder vielmehr zur Verdunke-
küng der Tätigkeit der italieniſchen Diplo
matie dienen. „Die Rede ſei eine rhetoriſche
Uebung, die von den Zwiſchenfällen, welche letzhin
ein ſo lautes Echo gehabt haben, abſtrahiere. Man
ſüche vergebens in dieſen Erklärungen Vorſchläge,
welche die nationale Politik beſonders kennzeichnen,
und die Angabe der Mittel, mit welchen Italien die
vorgeſetzten Ziele erreichen wolle.“

Frankreich. Jnfolge des Eintretens des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten Barthou haben
die Bergwerksgeſellſchaften in Nordfrankreich
neuerdings die Forderungen der Ausſtändigen geprüft
und erklärt, daß ſte ſich verpflichten, die gegenwärtigen
Löhne bis 1908 aufrecht zu erhalten. Der
Generalkommiſſarvon FranzöſiſchKongo,
Gentil, über deſſen Tätigkeit infolge des Berichtes
de Brazzas eine Unterſuchung eingeleitet war, hat
ſtch, mit ausgedehnten Vollmachten des Kolonial
miniſters verſehen, auf ſeinen Poſten zurückbegeben.

England. Jm engliſchen Unterhauſe
beantwortete am Dienstag der Staatsſekretär für
Jndien eine Anfrage betreffend eine angeblich in der
indiſchen Eingeborenen Armee durch die Pläne
Lord Kitcheners erregte Mißſtimmung und ſagte
Jch kann nicht entdecken, daß durch die Pläne Lord
Kitcheners irgend welche beſondere Stimmung in der
Eingeborenen Armee erregt worden wäre. Der Vize
könig verſichert mich, daß ſeine Erkundigungen die
mir von ihm im letzten Februar gemachte Mitteilung
beſtätigen, nämlich daß der Geiſt der Eingeborenen
Armee ein vortrefflicher iſt. Die Meldungen, auf
die ſich dieſe Mitteilung gründete, ſind alle ganz
unabhängig von Lord Kitchener zuſtandegekommen
und lauten alle dahin, daß kein Grund zu irgend
welcher Beſorgnis wegen der Mißſtimmung in der
Eingeborenen Armee beſtehe. Die Behauptungen,
daß ein Grund beſtehe, der militäriſchen Treue der

EingeborenenArmee zu mißtrauen, ſtellen ſich nach
allen exreichbaren Auskünften als gänzlich unwahr
hetaus. Der Wunſch, das Maß der Schlagfertigkeit
der Armee zu erhöhen, bringt eine ſtärkere Jnan
ſpruchnahme ſowohl ver Offiziere als der Mann
ſchaften mit ſich ;vich habe aber allen Grund, es für
ſicher anzunehmen, daß Lord Kitchener und die ihm
unterſtehenden Befehlshaber ſich durchaus der Not
wendigkeit bewußt ſind, die unvermeidlichen Opfer ſo
leicht als möglich zu machen.

Dürkei. Zum türkiſch-perſiſchen Grenz-
ſtreit wird aus Konſtantinopel telegraphiert: Nach
dem der ruſſiſche und der engliſche Botſchafter am
Dienstag als Vetreter der „Puiſſances Mediatrices“
bei der Pforte bezüglich des Grenzſtreites gemeinſchaft
lich interveniert und ſodann mit dem perſiſchen Bot
ſchafter konferiert haben, hat der Jildis ſofortigen
Bericht von der Pforte eingefordert. Jn einer Kon
ferenz zwiſchen dem Großveſter, dem Miniſter des
Aeußeren und dem perſtſchen Botſchafter wies der
letztere auf die Folgen hin, die daraus entſtehen
würden, wenn die Pforte nicht nachgebe und machte
zwei Vorſchläge, deren Ausführung er jedoch davon
abhängig machte, daß die türkiſchen Truppen vorher
Paſſovah räumen. Der erſte Vorſchlag geht dahin,
die Differenzen durch türkiſche und perſiſche Delegierte
prüfen zu laſſen und diejenigen Punkte, über die eine
Einigung unmöglich iſt, dem Schiedsſpruch der
„Puiſſances Mediatrices“ zu unterbreiten. Nach dem
zweiten Vorſchlage ſollen alle Grenzſtreitigkeiten ſofort
dieſem Schiedsſpruche unterworfen werden. Auf Er
ſuchen des Botſchafters ſind beide Vorſchläge dem
Sultan unterbreitet worden. Bemerkenswert iſt, daß
der Botſchafter zum erſtenmal auf eine eventuelle
kriegeriſche Austragung hingewieſen hat.

Serbien. Die ſerbiſche Miniſterkriiſis
ſcheint zu Ende zu ſein. Der König hat, nachdem
die Verhandlungen der Krone mit den Jungradikalen
geſcheitert ſind, den Führer der Altradikalen Paſchitſch
mit der Kabinettsbildung beauftragt.

Abeſſinien. Jn der abeſſtniſchen Bahn
angelegenheit haben nach einer Meldung des
„Matin“ England und Italien die Forderung Frank
reichs angenommen, nach welcher die Bahn von
Dſchibuti nach Adis-Abeba, der Hauptſtadt
Abeſſtniens, von der franzöſtſchen Geſellſchaft erbaut
und betrieben werde, entſprechend der ihr von Menelik
erteilten Konzeſſton. England erhalte das Recht, dieſe
franzöſiſche Bahn von Adis Abeba aus fort
zuſetzen und verzichte gleichzeitig darauf, eine Bahn
von Berbera an der afrikaniſchen Küſte nach dem
Jnnern zu erbauen. Jtalien habe von England das
Recht der Durchfahrt durch jene Gebiete verlangt,
welche die franzöſiſche und die engliſche Bahnlinie
durchziehen werde. Ueber die Forderung Italiens
werde gegenwärtig verhandelt.

Deutschland.Berlin, 26. April. Der Kaiſer empfing
Dienstag abend in Homburg v. d. H. den Staats
ſekretär des Auswärtigen von Tſchirſchky. Mittwoch
vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs
des Ziv ilkabinetts Dr. v. Lucanus und unternahm
ſpäter eine Spazierfahrt im Automobil. Zur Früh-
ſtückstafel war die Prinzeſſin Marie von Sachſen
Meiningen geladen. Später hörte Se. Maj. den
Vortrag des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts
v. Tſchirſchky. Um 5 Uhr nachmittags begaben
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit den Damen
und Herren ihrer Umgebungen in Automobilen nach
Wiesbaden, wo ſie kurz nach 7 Uhr eintrafen. Vom
Publikum lebhaft begrüßt, begaben ſich die hohen
Herrſchaften direkt nach den Königlichen Schauſpielen,
um der Aufführung der Truppe des Moskauer Künſt
leriſchen Theaters beizuwohnen. Nach der Vorſtellung
kehrten ſte um 11 Uhr im Automobil nach Hom
burg zurück.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben)
und der frühere Handelsminiſter v. Möller ſind mit
einer größeren Anzahl höherer Beamten in Ruhrrevier
eingetroffen, um die fiskaliſchen Bergwerke bei Glad
beck einer Reviſton zu unterziehen

(Der Präſident der Reichsbank
Dr. Koch) ſoll, wie man ſich in parlamentariſchen
Kreiſen erzählt, die Abſicht haben, ſein Amt in ab
ſehbarer Zeit niederzulegen. Gewiſſe Begleit
erſcheinungen der jüngſten Emiſſtonen der deutſchen
Reichsanleihe und der preußiſchen Konſols, über deren
Begebungstermin die Anſichten zwiſchen den Leitern
der Reichsbank und der Seehandlung auseinander
gingen, ſollen Dr. Koch in ſeiner bereits früher ge
äußerten Rücktrittsabſicht aufs neue beſtärkt haben.
Als eventuellen Nachfolger Kochs nennt man bereits
den Geh. Oberfinanzrat v. Glaſenapp, der be
kanntlich als finanzieller Berater den deutſchen Dele
gierten in Algeciras zur Seite ſtand.

(Perſonalien.) Zum Nachfolger des
Generals Stötzer, des ſeitherigen kommandieren
den Generals des 16. Armeekorps, iſt nach einer
Melvung aus Homburg v. d. H. der Kommandeur
der 8. Diviſton in Halle, Generalleutnant v. Pritt

witz und Gaffron, ernannt worden unter gleich
zeitiger Ernennung zum General der Jnfanterie. Sein
Nachfolger in Halle wurde der bisherige Kommandeur
der 28. Feldartillerie-Brigade in Karlsrühe, General
major Röhl unter Ernennung zum Generalleutnant.
An deſſen Stelle tritt der bisherige Kommandeur der
7. FeldartillerieBrigade in Magdeburg, Oberſt Frhr.
Röder v. Diersburg.

(Der Bremer Senat) beantragte bei der
Bürgerſchaft die Bewilligung von 7213 000 Mk. als
weitere Rate für die Hafenerweiterung in Bremerhaven.

(Reichstagserſatzwahl.) Bei der Reichs
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Heſſen 4 (Darmſtadt
Groß-Gerau) erhielten Stein (natl.) 10320, Korell
(ſreiſ.) 5828 und Berthold (ſoz.) 13 855 Stimmen.
Es findet mithin Stichwahl zwiſchen Stein und
Berthold ſtatt.

(Für ein Zuſammengehen des libe
ralen Bürgertums) gegen die Konſervativen
und die Sozialdemokraten traten dieſer Tage
in einer nationalliberalen Verſammlung in
Dresden alle nationalliberalen Redner, vor allem auch
der Abg. Langhammer ein. Energiſch wurde die
Anſicht des in der Verſammlung gleichfalls anweſenden

Dr. BreitſcheidBerlin, eines Herrn aus der
Geſellſchaft der Naumänner, bekämpft, der behauptete,
daß die Sozialdemokratie gegenüber den Konſer
vativen das kleinere Uebel und eine Kooperation
mit ihr zu empfehlen ſei. Der Parteigänger Nau
manns blieb mit ſeiner Anſchauung vollſtändig iſoliert
und zog ſich eine glänzende Abfuhr zu.

(Zum Zuſammenſchluß der Liberalen
in Oſtpreußen) bringt das „Hamburger Fremden
blatt“ aus der Feder eines Reichstagsabgeordneten
einen Artikel, in dem darauf hingewieſen wird, daß
auch bereits in SchleswigHolſtein zwiſchen der
Freiſinnigen Volkspartei und der Freiſinnigen Ver
einigung ein für die ganze Provinz gültiges Ab
kommen getroffen iſt. Gegenüber den Angriffen der
Herren Barth und Naumann auf liberale Wahl
bündniſſe mit Ausſchlutz der Sozialdemokraten heißt
es in dem Artikel: Gerade in Schleswig Holſtein
wird der Kampf ſtets ein ſolcher „nach zwei
Fronten ſein, welcher ſtch in der großen Mehr
zahl der Wahlkreiſe direkt gegen die Sozial
demokratie richtet, und für alle diejenigen
beſonders lehrreich ſein wird, welche in
völliger Verkennung der tatſächlichen
Verhältniſſe nur gegen die rechts ſtehenden
Parteien zu Felde ziehen wollen. Die Abſurdität
dieſer Theorie wird kaum irgendwo ſchlagender wider
legt als durch einen Rückblick auf vie politiſchen
Kampfe in Schleswig Holſtein, wo faſt überall die
Freiſinnigen ihren gefährlichſten Gegner nicht rechts,
ſondern links zu ſuchen haben. Erfolge im politiſchen
Kampfe laſſen ſich aber nur da erringen, wo man den
Tatſachen Rechnung trägt und Theorien über Bord
wirft, welche vor der klaren Wirklichkeit nicht ſtand
halten.

CARBOLIXNE.

Das Beſte für die Haare.
Neue wiſſenſchaftliche Erfindung

Fördert das Wachstum.
Verhindert vorzeitiges Ergrauen u. Ausfallen d. Haare

Beſeitigt und verhindert Schuppen.
Erhält das Haar in ſeiner natürlichen Farbe

Eibt dem Haar Glanz und Ueppigkeit.
Unentbehrlich bei der Friſur. Jſt angenehm parfümiert.

Einmal angewandt, immer angewandt.

Preis 3 Mark die Flaſche. Zu haben in Dro
gerien, Parfümeriegeſchäften und Apotheken.

In Merſeburg von Wilh. Kies lich und Paul Richter
Hauptdepot Dr. G. Krauſe in Magdeburg.



Die Zinſen der Kaufmann Kriegnerſchen
Stiftung, welche den Zweck hat, einem hier
wohnhaften, auf hieſigen Schulen gebildeten,
unbemittelten Lehrlinge, welcher Neigung und
Fähigkeit beſitzt. ſich dem Handelsſtande zu
widmen, ein Lehrgeld zu gewähren, ſind zu ver
geben. Verwandte des Stifters werden vor
zugsweiſe berückſichtigt. Eltern und Vor
münder, welche ſich für ihre Kinder und
Pfleglinge um die Beihülfe aus dieſer Stiftung
bewerben wollen, werden aufgefordert, ihre mit
den nötigen Zeugniſſen verſehenen Geſuche bei
uns einzureichen.

WMerſeburg, den 24. April 1906.
Der Magiſtrat.

Feldverpachtung
in Niederbeung.

Am 1. Oktober 1906 pachtfrei werdende,
zum Dauntrebergſrhen Gute gehörige, in
Niederbennger und Ahendorfer Flur be
legene 2 Pläne

32 Morgen pa. Ackerland
werde ich
Sonnabend den 28. April 1906,

Hhachwittags 5 Uhr,
im Blochſchen Gaſthofe zu Niederbeung ge
teilt oder im ganzen auf weitere 6 Jahre ver
pachten, wozu Pachtluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 20. April 1906.
Bried. M. KRunth.

Am latüom
im ſtädt. Leihhanſe zu Merſeburg

Mittwoch den 9. Mai 1906
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 19 801
21550, graue Scheine, enthaltend Goldu. Silberſachen, Kleidungsſtücke, Feder
betten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. April 1906.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Speiſekammer nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Gartenbenutzung, beziehbar l. Juli

Neumarkt 38.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieteu

und 1. Juli zu beziehen Hüterftr. 3.
Ein freundliches Familien Logis zu ver

mieten Johannisſtr. 19.
Weißenfelferſtraße 2 iſt eine große Woh

nung ganz oder geteilt und ein Pferdeſtall zu
vermieten.

Halleſcheſtr. S iſt die Parterre Wohnung
mit Vorgarten zu vermieten und I. Oktober zu
beziehen. Preis 450 Mark.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer
und Küche, zum Preiſe von 210 Mark, ſofort
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Schlafſtelle
Unteraltenburg 6.offen

als 2. Hypothet von Sel ſöſtgeber ſofort geſucht.

Werte Off. unter W R an die Exped. d. Bl.

Zwelgtöchlger Wohnhaus
mit Seitengebäude gut verzinslich, unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Offerten unter
B. W an die Exped. d. Bl. erbeten.

Beabſichtige mein neuerbautes

mit großem Garten in geſünder Lage, der Neu
zeit entſprechend eingerichtet, bald möglichſt zu
verkaufen. Offerten unter BI an die Exped.
d. Bl. erbeten.

2 Wohnungen,Neues Landhaus, Sang da
1800 Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen

Radewell, Talſtr. 2

Din fettes Schwein,
ſowie eine neumelkende Zeege

zu verkaufen Leungerſtr. 9.
Eine Bodentreppe

u. einekl. Partie Mauerſteine
zu verkaufen Hälterſtr. 5bis 10 Ztr. oggenſroh

(Langdruſch) zu verkanfen Halleſcheſtr. 23.

Saat- Kartoffeln
(SechswochenKart.),

Auguster-Salatkartoffeln
und Magnum bonum

hat noch abzugeben

Friedrich Bohle,
kl. Sixtiſtr. 1.

Solide Familien
erhalten ſämmtl. Wäſcheartikel, Kleider
ſoffe, Konfektion c. in nur reeller Ware
von beſſerer Firma auf Teilzahlung. Off.
unter Z. 3797 an Haaſenſtein Vogler,
A.-G., Merſeburg, Gotthardtsſtr. 45.

300 Zentner
gute Speiſe und Futterkartoffeln

in Kleinen und grösseren Posen zu verkaufen.

v Werder.Wsasehe mit

henkel s
Bleich Sberan z haben

Große Inuentar Anktion.
Miütaw och dex 2,. Da l.

von friül 10 Uhr a.
ſoll im Reinb. Leisslingschen Gute in Tagewerben bei Weißenfels
Aufgabe der Wirtſchaft ſämtliches zur Wirtſchaf
zahlung verſteigert werden, beſtehend aus

3 guten Arbritspferden,
1 BZulle,
S Milchkühe (gnt),
3 Färſen,
2 Kälber,
1 fettes Achwein,
10 Läuferſchweine,
1 Preſchwagen (nen),
2 Büſtwagen,
2 Wirtſchaftswagerr,
1 Jauchenwagen mit Faß
1 Getreidemähmaſchine,
1 Grasmühmaſchine,
1 Rennſchlitten,
1 Viehwagre,

t gehörige Jnventar meiſtbietend gegen Bar

1 Dezimalwage,
1 Reinigungsmaſchiue.
1 Zentrifuge,
1 Drillmafchine,
1ei)erner Schleppharken,
1 Dreiſchaur,
1 Marquruz,
2 Pfünge,
1 Rübenheber,
2 Gliederwalzen,2 Kutſchgeſchirre.

Eggen und Krimmer und ſonſtige noch zurWirtſchaft gehörige egenſagse, ſowie

170 Schock Strohſeile,

Vorräte.

Der
Nur

Carl Koch's
Nahrzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen W nur

Carl Koch's
üiſtrguviehene

0

Zu haben in v u. Paketen a 10, 20,
30 und 60 Pfg. bA. B. Eanerdrey Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10:
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, e er
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 15
Th. Sieber, n cheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Kayna: Otto May;
Stedten: L. SchmidtMücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth;
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert TraegerBenndorf: Reinh. Dietrich, 'Ww. Nagel;
Gröbers: Gerhard Schwarze
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfürt: Otto Beinroth.

ff. nene Matjes
Heringe

a Stück 12 Pf. empfiehlt

Wilh. Kötteritzsen.
Friſch eingetroffen

a. Sehellfseh a Pfd. 28 Pf.,
a. Kabeljau a Pfd. 22 Pf.

enpfeht Wiunnil Wolf.
Friſche Oder-Morcheln

a Pfd. 1,20 Mk.
friſche Möven-Eier,

friſchen ſtarken ger. Aal
enpfeht L. Fimmermanv.

in Verkauf von Möbeln
Zetten, Sechuhwareng, Klter-

kümern ete.
Alhrecht, Hirtenſtraße 4.bei

Kleiderberſen

38, 40, 50, 60 Pf.

Kleiderbürſten,
beſſere Qualität, 95 Pf.,

7,90, 2,20 Mk.
1,50

Handwaſchbürſten,
8, 15, 45 Pf.

Kopfhürſten,
50, 60, 65, 75, 95 Pf.

Kopfbürſten,
1, 1,35, 1,60, 2,25 Mt.

Zahnbürſten,
25, 45, 60, 75 Pf, 1 Mk.

Nagelbürſten,
50, 75, 85 Pf, 1 Mk.

C. F. Ritter,
Hals S. Leipzigerſtr. 90.

Größtes Spezialhaus
für Hälanterie und

Mengronen
lesr einen ePudcing oder Sauce,

h W

Zu haben bei:

Walther Bergmann
Vriedr. Franz Herrfurth.
Karl wutW. Kötteritzsch.
Wilh. Kiestieh.

Qrauul Väther Nachfolger
Otto Teichmanmn.
Gustav Trax dorf

T Brnmil Wolf.
Hochfeines Pſfl aumenmus,

dopp. raff. Rübenſaft,
ff. Zuckerhvnig

empfiehlt in jedem Quantum billigſt
A. 8p8iser, Vreiteſtr. 7.

Zwei gut erhaltene Bruſt
blatt Geſchirre

ſind zu verkaufen.

1 Schnitzrlmtethe, Stroh u. Kartoffel S

größtes Lager in allen
Farben zu billigen Preiſen
Otto Stiebritz,

Zö e Gotthardtsſtr 9.ope n ger getragener

iet e regenen Teint

25 fo

We
Dnhesclen

V in. e.Soehiess- Il
Meuwseham.

Sonntag den 29. April von vorm. 10 Uhr

Zu haben bei:

an Eröffnnngsfchieſzen. Von nachm. 3 Uhr
und abends 8 Uhr an u Tänzchen im
„Schmidt'ſchen Lokal.

Freunde und Gönner ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Vereinehem. Jägern Schützen.

Zum Jägerfeſt am 24. und 25. Juni d. J
werden noch

Privat-Logis
zu mieten geſucht. Offerten mit Preisangabe
ſind zu richten an

Uhrmacher, an der Stadtkirche.

S Sunitäteholonne
der freiwilligen Feuerwehr.

Freitag den 27. April abends 81/2 Uhr

Vebung
in der Turnhalle.

Das Kommandv.

krelc. Feuerwehr
1. (Turner)Komp.

Montag den 30. April abends

8 Uhr
Uebung.

Antritt am Gerätehauſe.
Jedes Mitglied muß pünktlich

zur Stelle ſein.Die Saniats Kolonne übt gleichzeitig.

Der Brandmeiſter.
Freiwilline Feuerwehr.

II. (Plopier-) KLompagule.
Montag den 30. April er.,

abends 81/2 Uhr,

Uebung.
Antreten am Gerätehauſe.

Alle Mannſchaften müſſen zur
Das Kommandvo.

ännerTurnverein. E. V.
Deutſche Turnerſchaft.

Die Turnſtunden
3 finden jetzt wieder Dienstags

t und Donnerstags von
1/29 Uhr abends an in der
ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt.

Anmeldungen werden an
den Turnabenden entgegen

genommen
Der Turnwart.

Stelle ſein.

re e G.-V.„Olde Kunde
Sang den 29. April, von nach

mittags 3 und abends 8 Uhr ab,

Tänzgchen
in der „Kaiſer Wilhelmshalle

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind
herzlich willkommen. Der Vorſtand.

G

I. Merſeburger
Bandonion Klub

hält Sonntag den 29. April 1906, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an, ſein

Vergnügen
im Augarten ab. Der Vorſtand.

GeſellſchaſtsV Verein

„Ambryſia“
hält Sonntag den 29. April, von nach

Saale des Thüringer Hofes“ ſein

an h enab. Freunde und Gönner ſind herzlich
willkommen.Gustav Vriedrich, Sattlerei,

Oberbreiteſtraße 14.

ten 3 und abends 8 Uhr an, im

Der Vorſtand.



nie uununiien für Frühjahr ung Sommer

lädchen-
Anzügen
Paletots
Hüten
Schlipsen
Strümpfen
Jümnglimgs-

schkleidung

Kleidern in grösster Auswahl von den
Mäntel billigsten bis zu den hochfeinsten
Jacketts Ausführungen

Auswahlsen dungen portofrei.

Gesochw. 9Jüdel,
Halle g. S. V e

-Miützen
usw.

u. Back-S
e 10 r

10 Stück 65 Pfg., 100 Stck. Mk. 6,
Qualität eingetroffen.ſind wieder in tadelloſer

Merſehurger
an e Merein

Die zweite
diesjährige

Quartal- e

V e
NovBR

D. findet Sonntag
den 29. April,
nachm. 4 Uhr
im

ſtatt.

Das Direktorinm.Reichskrone,

Freitag den 27. April,
gbends 8 Uhr,

Abonnements- Konzert
der Merſeburger Stadtkapelle

(Dir. Fr. Hertelh).

„Tivoli“

Letztes Konzert zur Gültigkeit aller noch
außenſtehenden Abonnements Billets.

Billets im Vorverkauf a 30 Pf. in de
r r der Herren Frahnert,
Ritterſtr. und Dietzold, Dom 1.

Zur guten Quelle.
U Aal in Gelee

friſch eingekocht.

S
u

500 Stck. Mk. 29,— franko

Albert Dietzolcdl,
u import, Dom l.

Für einen Je der Frovinz daensen ung Thüringen

wird von alter Deutscher Lebensversicherungs-Gesellschaft ein gut
eingeführter tüchtiger

Seneral-Agent gesuoßtt.
Nachweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene, erprobte Fachleute wollen getfl.

empfehlen als Sperialität
Die Gemeinde Niederbeunga ſucht einen

Mann oder dungen
zum Gänſehüten ſobald wie möglich.

Der Gemeinde Vorſtand.
2 küchtige Manrerpoliere

oder geschickte Maurer,
welche ſich dazu heranbilden wollen, ſtellt für

dauernd ein

J. O. Möbus, Baugeſchäft,
Ammendorf.

Ordentlicher Laufburſche
wöchentlich 7——8 Mk., welcher die Schule ver
laſſen hat, per ſofort geſucht.

S Weiss, kl. Ritterſtr. 16.
Jüng. Arbeitsbursche

M findet Beſchäftigung. Zu melden zwiſchen
12--1 Uhr. Paul Stolle. Oelgrube 1.
Einen jungen Arbeitsburſchen
für leichtere Arbeit geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Einige jugendliche
Arbeiter

von 14—16 Jahren für leichte Arbeit geſucht.
G. Dorfmanm, Clobigkauerſtr. 23.Offerten unter J N. 7066 an Ruckolf Mosse, Sertin S. W. einreichen.

in überaſchender Auswahl, bei modernſter Ausführung
zu den denkbar billigſten Preiſen.

Kinderkäubehen und »Mützen,
i Gürtel, Damenkragen,Glace- Handsohuhie für Damen und Herren,

Sonna m ere ans e
von 20 Pfg. an,

G Wrauerhiüüte, h äähochmodern, ſtets vorrätig,

Wweisse Unterrööke mit Stickerei
von 1 Mk. an.

B. Pulvermacher,
Spezialhaus für Damenputz,

FHerseburg, Burgſtraße G.
De Mitglied des Nabatt-S5par- Vereins.

Einen ordentlichen ehrlichen verheirateten

Geſchirrführer
ſtellen per I. Mai ein

Caelſcher kineune von ſeibeſten

Damen Backfiſch u. Kinderhüten
Meuſchauer Mützle, A.G.

vorm. Iax Ung.
Ein Geſchirrführer
wird angenommen Hertel, Saalſtraße.

Tüchtige Schloſſer und Nieter

ſowie
ſelbſtändige Vagenlackierer

finden ſofort dauernde lohnende Beſchäftigung

bei Gottfried Lindner, A. G.
Waggonfabrik,

Ammendorf bei Halle S.
Junger Mann 20 Jahre alt,

sucht Beschäftigung.
Zu erfragen im Thüringer Hof.
frauen zur feldarheit

werden angenommen.
Schmägdlt, Halleſcheſtr.

Mehrere junge Mädchen, welche dasVeißnähen und Zuſchneiden

24.

gründlich erlernen wollen, könnnen ſich melden

Kretschmers Restauration,
Oberbreiteſtr. 15 a.

Sonnabend
Salzknochen mit Meerrettich.

Zur guten Quelle.
Heute abend Salzknochen.

Wiener hegnuratwn
We Schlachtefeſt.
tion 5 Pestauranon.

Heute2 Schlachtefeſt.
Heute Freitag

Schlachtefeſt.
0 Steger, Blumenthal

ſtraße 1.

Peltschenhobler,
möglichſt gelernter Tiſchler oder Zimmermann,
für dauernde Arbeit geſucht.

F. E. Wirth Sohn,
Halleſcheſtr. 9.

Wir ſuchen für unſer techn. Bureau einen
jungen Mann von 14—16 Jahren als

Bureandiener,
dem Gelegenheit geboten wird, ſich bei Befähigung gleichzeitig zum Zeichner auszubtlden.

C. W. Iulius Blancke Co.,
G. m. b. H.

J Neue Räder u. Reparaturen.

Gustav Engel,
am Gotthardtsteich.

Friedrichſtraßße 11, 1 Tr.
Auch wird daſelbſt Wäſche z. Nähen angenommen.

Junges Mädchen aus achtbarer Familie

als Lernende
für mein Manufaktürwaren Geſchäft geſucht.

Theodor Vrey tag Roßmarkt 1
in krüſtiges junges Nüdchen,

Nicht der Salon
ſondern die Küche muß der Staatsraum jedes Hauſes ſeinn der Küche liegt die Zukunft der Familie, in der richtigen

Ernährung das Glück und Gedeihen der Angehörigen.
Jn ſolchen Küchen verwendet man ſtets Dr. Oetker's

Fabrikate: Backpulver,
a 10 Pfg. (3 Stck. 25 Pfg.)

Pudding Pulver und Vanillin Zucker

welches die Schule verlaſſen hat, wird für Vor
mittag ſofort geſucht

Altenburger Schulplatz 6, part.
cAufwarterim

für den ganzen Tag zum 1. Mai geſucht
Karlſtraße 6 J.

Vom 1. Mai ab anſtändiges Mädchen als

Aufwartung
für einige Morgenſtunden geſucht.

Karlſtr. 11.
A Mädchen als

on ie e Liebnamnmn
Burgſtraße

Blitzableiter-, Telephon- u. Signalanlagen.

Jnh G. Liebinanm,
Merseburg. Telephon 360.Elektro Vechniſe ches Jnſtallationsbureau

für Veleuchtung und Kraftübertragung.

Aufwartung
zum 1. Mai geſucht Brauhausſtr. 19

Mödchen zur Anſwartung

ſucht Frau Hexrling, Garniſon- Verwaltung.
Sauberes Mädchen als

Aufwartungzum 1. Mai geſucht. Vorzuſtellen nachmittags

von 2—4 Uhr. Zu erfragen in der Exped.

prima Rossflelsch, kf. Gurstwnren

22 S RoßſchlächtereiRefmh. Möbiüms, mit Motorbetrieb.
empfiehlt

Oberbreiteſtraße 22.

d. Blattes.

6 b d zugelaufen. Gegenro er e er Hun Erſtattung der Ju
ſertionsgebüh ren und Futterkoſten abzuholen

Daspig Nr. 6.
Der heutigen Geſammt Auflage liegt ein

Proſpekt der Firma Gebr. Kroppen-
stäcdlt, Möbelfabrik, Halle a. S. bei.

n

Paul Thieie, Bamnkgescehäsft, Herseburg, große Ritterstraße 15
empfiehlt sich zur Ausführung alter in das Bankfach schlagenden Geschäfte.

Hierzu eine Veilage.



Seilage zum „Serſeburger Carreſpondent.
Nr. 97.

Für die Monate Mai und Juni werden
noch Beſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Aus Deutſch Afrika.
Der Gouverneur von Deutſch-Südweſt

afrika, v. Lindequiſt, hat unlängſt den kriegs
gefangenen Witbois auf der GefangenenWerft mit
Hilfe des als Dolmetſcher hinzugezogenen Samuel
Jſaak ins Gewiſſen geredet und ihnen vorgehalten,
daß ſie die Verträge mit der deutſchen Regierung ge
brochen und ſich des Meuchelmordes ſchuldig gemacht
haben. „Auf ſolche Verbrechen ſteht der Tod,
und jeder Einzelne von Euch verdient, zum Tode ver
urteilt zu werden. Wenn der Gerechtigkeit
nicht im vollen Umfange freier Lauf ge
laſſen wird, ſo geſchieht dies in der Annahme, daß
Jhr Euch nicht der Tragweite Eurer Hand
lungen völlig bewußt geweſen ſeid und in der
Erwartung, daß Jhr durch Euer ferneres Verhalten
Euere Verbrechen zu ſühnen verſuchen werdet. Kapitäne
gibt es ſelbſtverſtändlich nicht mehr bei Euch. Jch habe
aber das Vertrauen, daß Du, Samuel Jſaak, und Du,
Hans Hendrik, ſo viel Einfluß auf Eure Volksge
noſſen habt, um ſie an ferneren unvernünftigen Hand
lungen zu verhindern. Jhr werdet zur Arbeit heran
gezogen werden ich rate Euch, ſeid fleißig und folgt
den Anweiſungen derer, welche in meinem Namen
Euch dazu anhalten. Wer den Verſuch macht,
davonzulaufen, iſt dem Tode verfallen. Jn
Gibeon iſt dies bereits vorgekommen: einige Witbois
ſind entflohen und mit der Waffe in der Hand wieder
ergriffen, ſie wurden vom Bezirksamtmann in Gibeon
zum Tode verurteilt, ich habe das Urteil beſtätigt, und
ſie ſind bereits hingerichtet. Laßt Euch das zur
Warnung dienen! Wer ſich gut beträgt, wird gut
behandelt werden

Eine neue deutſchſüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Ein Telegramm aus Windhuk meldet
Am 18. April 1906 im Gefecht bei Holpan ver
wundet: Hauptmann Emil von Rappard, geb.
am 26. November 1863 zu Aplerbeck, leicht, Schuß
linke Seite Bauchwand, Prellſchuß oberhalb rechten
Handgelenks. Reiter Jakob Wölk, geb. am 18. Juni
1882 zu Broſowo, ſchwer, Schuß linke Hand.
Reiter Richard Wolf, geb. am 5. Dezember 1885
zu Schweinfurt, am 19. April d. J. im Feldlazarett
Lüderitzbucht an Ruhr geſtorben.

Von Hottentotten überfallen wurde in
DeutſchSüdweſtafrika eine deutſche Pferdewache.
Es gelang den Hottentotten, einen großen Teil der
Pferde wegzutreiben und zu fliehen, ehe noch Hilfe
von den dort ſtehenden Truppenabteilungen herbei
kommen konnte. Ueber den Vorfall berichtet ein
amtliches Telegramm Nach den Gefechten bei Fett
kluft und Oas am 8. und 10. April hatte, nach
Ausſage zweier entkommener deutſcher Gefangener,
eine ſtarke Hottentottenbande in der Nacht vom 10.
zum 11. April unweit Oas gelagert. Sie ſtand
unter Befehl eines bisher unbekannten Führers namens
Johannes Andreas. Die Abteilungen des Hauptmanns
Heuck (1., 2., 11. Komp., 1. F. Regiments, zwei
Gebirgsgeſchütze) und des Majors Siebert (1., 2., 3.
Komp. 2. FeldReg., 2 Gebirgsgeſchütze, 2 Maſchinen
gewehre) verfolgten alsbald die in nordweſtlicher
Richtung führenden Spuren, ſie ſtellten feſt, daß das
Gelände ſüdlich Oas und weſtlich bis zur Linie
StinkdoornDuurdrift vom Feinde frei ſei. Wenige
Tage darauf, am 14. April, wurde im Morgengrauen
die Pferdewache der 4. Kompagnie 2. Feld Regiments
bei Nurudas in den großen Karasbergen von einer
etwa 50 Mann ſtarken Bande überfallen. Hierbei
fiel 1 Unteroffizier, 4 Reiter wurden ſchwer, 2 Reiter
leicht verwundet. Die ſofort alarmierte Kompagnie
und die ſchwache Beſatzung von Nurudas nahmen die
Verfolgung der Pferderäuber auf, konnten aber nicht
verhindern, daß ein Teil der Pferde abgetrieben wurde.
Ob Morenga ſich bei einer dieſer Banden befindet,
ſteht nicht feſt. Der Kapitän der Bondels, Johannes
Chriſtian, der nach Meldung des Oberſt Dame vom
5. April, mit Morenga zuſammen, auf britiſchem
Gebiet in Höhe von Ariam ſaß, iſt nunmehr mit
100 Orlogleuten nach den OrangeBergen auf deut
ſches Gebiet zurückgekehrt. Daher iſt Major Täubler
mit der 9. und 11. Kompagnie des 2. Feld Regiments,
2 Gebirgs Geſchützen und 2 Maſchinen Gewehren aus
der Gegend von Heerachabis nach Udabis gerückt. Er
ſoll mit Major v. Freyhold, der mit der 10. und
12. Kompagnie 2 Feld Regiments, 2 Gebirgs Ge
ſchätzen, 2 Maſchinen Gewehren bei Homedrift ſteht,

Freitag den 27. April 1906.

gegen Johannes Chriſtian vorgehen. Oberſtleutnant
v. Eſtorff befindet ſich in Ukamas, Oberſt Dame iſt
am 15. April wieder in Keetmanshoop eingetroffen.

Deutschland.
Einen neuen Eingriff in das Selbſt

beſtimmungsrecht der Gemeinden) hat ſich
die Regierung in Britz erlaubt. Die Regierung hatte
der Gemeinde die Genehmigung zum Bau einer
Turnhalle erteilt, das Geſuch der Gemeinde aber, die
Halle ohne Entgelt auch Vereinen zur Verfügung
zu ſtellen, abſchlägig beſchieden. Der Gemeinde
wurde in dem Beſcheide anheimgeſtellt, in jedem ein
zelnen Falle von der Regierung die Erlaubnis nach
zuſuchen. Jn der Britzer Gemeindevertretung wurde
dieſer Beſcheid mit Recht als eine unberechtigte Bevor
mundung und Beſchränkung der Selbſtver
waltung ſcharf kritiſtert.

(Die preußiſchen Offiziöſen) ſind ge
ſchäftig an der Arbeit, der im Bundesrat demnächſt
zu erwartenden Vorlage über die Aufhebung der
Abgabenfreiheit auf Rhein und Elbe einen
günſtigen Empfang zu bereiten. Der Abſchluß eines
Staatsvertrages über die Mainkanaliſterung zwiſchen
Preußen, Bayern, Baden und Heſſen die beiden
letzteren Staaten kommen nur als Anlieger in Be
tracht ſoll dieſer Vorlage ebenfalls als Vorſpann
dienen. Eitel Flunkerei iſt es jedoch, wenn offi
ziöſe Blätter aus dem Abſchluß dieſes Vertrages den
Schluß ziehen, daß dieſe Staaten nun auch ſämtlich
ihren grundſätzlichen Widerſtand gegen Schiff
fahrtsabgaben aufgegeben haben. Bei Bayern
mag das zutreffen, das den diplomatiſchen Ueber
redungskünſten der Kommiſſare des Herrn v. Budde
allzuwillig ſein Ohr geliehen hat; keines falls aber
für Baden und Heſſen. Ebenſowenig iſt an eine
Zuſtimmung Sachſens zu der Einführung von
Schiffahrtsabgaben zu denken hinter dem ablehnenden
Votum der ſächſiſchen Regierung ſteht die geſamte
Landesvertretung einſchließlich der konſervativen Mit
glieder der Kammern. Die Thüringiſchen Staaten
ſind bisher in dieſer Frage der Führung Sachſens
gefolgt. Selbſtverſtändlich ſind auch die Hanſa
ſtädte nach wie vor erklärte Gegner der Be
läſtung des Verkehrs durch Schiffahrtsabgaben. Bis
her hat das heiße Liebeswerben Preußens mithin nur
bei Bayern einigen Erfolg gehabt. Ob jetzt ſchon
eine Majorität im Bundesrat für den Antrag zu
ſammen zu bringen ſein würde, iſt zum mindeſten
zweifelhaft. Aber ſelbſt wenn wirklich noch der eine
oder der andere Bundesſtaat in ſeiner ablehnenden
Haltung wankend gemacht werden würde glaubt
die Regierung vielleicht die diſſentierenden Staaten
wieder wie bei der Aufhebung des 8 l des Jeſuiten
geſetzes majoriſieren zu können Das nationale
Band, das die Bundesſtaaten im deutſchen Reich zu
ſammenſchließt, hat ſich in den letzten Jahren ſchon
wiederholt recht bedenklich gelockert. Wir glauben
kaum, daß ein der Schwere der Verantwortung für
den nationalen Zuſammenhang ſich bewußter Reichs
kanzler das bei dem Jeſuitengeſetz gemachte Ex
periment noch einmal wiederholen wird.

Gur Duellfrage.) Aus welchen nichtigen
Anläſſen in manchen Kreiſen ſofort die Duell
frage geſtellt wird, zeigt ein lehrreiches Vorkommen
aus der Arbeiterbewegung im Sauerlande,
über das der „Bergknappe“ wie folgt berichtet: Jm
erſten Gaſthof des Städtchen X ſitzen vor einigen
Tagen friedlich beim Dämmerſchoppen vereint die
Honoratioren, in ihrer Mitte das ſchneidige Stadt
oberhaupt, ein adliger Reſerveoffizier
nennen wir ihn Herrn v. M. Das Unterhaltungs-
thema bildet, wie leicht erklärlich, u. a. auch die Lohn
bewegung unter den hieſigen Bergarbeitern und eine
gerade von dem chriſtlichen Gewerkverein ab
gehaltene Verſammlung, von welcher rühmend erwähnt
wurde, daß die Arbeiter auf Betreiben der Gewerks
leitung beſchloſſen hätten, bevor zum Streike geſchritten

würde, ſolle nochmals verſucht werden, eine gütliche
Vereinbarung mit den Arbeitgebern zu erzielen. Herr
v. Y. bemerkte hierauf einem anweſenden Gewerken
gegenüber, er würde hoffentlich, ohne zu verhandeln,
die Geſellſchaft hinausbefördern, „denn dieſe
Schweinebande ſei ſchuld an der ganzen
Bewegung.“ Ein Anweſender nennen
wir denſelben, um beim Alphabet zu bleiben,
Herr Dr. Z. proteſtiert gegen eine ſolche
Bezeichnung der Arbeiter bez. des chriſtlichen Gewerk
vereins und bezeichnet es als „Mumpitz“, für die
hier herrſchende Arbeiterbewegung den chriſtlichen
Gewerkverein verantwortlich zu machen. Herr v. Y.
verbittet ſich, ihn zu korrigieren, und erſucht, den
Ausdruck „Mumpitz“ zurückzunehmen. Herr Dr. 3.
lehnt ab, dies zu tun, ſolange der Ausdruck
„Schweinebande“ in bezug auf den chriſtlichen Gewerk
verein bez. die in dieſem organiſierten Arbeiter

32. Jahrg.
aufrecht erhalten würde. Herr v. Y. erklärt vierauf
Herrn v. Z, er werde am folgenden Tage Bedin
gungen ſtellen und falls dieſe nicht angenommen
würden, ſei zwiſchen ihnen das letzte Wort geſprochen.
Tatſächlich iſt dann auch am folgenden Tage im Auftrage

des Herrn v. M. ein Beauftragter bei Herrn
Dr. Z. erſchienen, um zu verhandeln, jedoch ohne
Erfolg, und ſo ſoll denn, wie verlautet, dieſe An
gelegenheit von Herrn v. Y. dem Offiziersehren
rat unterbreitet ſein. Kommentar überflüſſig.

(Die ſozialdemokratiſche Dienſtboten-
bewegung in Berlin) hat mit einer am Diens
tag abgehaltenen großen Verſammlung, in der Abg.
Stadthagen referierte, ihren Anfang genommen.
Das Programm der neuen Bewegung, die in den
Händen von Frauen liegt, enthält neben dem Ver
langen nach Beſeitigung der Geſindeordnung auch die
Forderung von Dienſtbotengerichten nach Art der Ge
werbegerichte. Abg. Stadthagen empfahl den anweſen
den Dienſtboten, gewiſſe Forderungen, die ſich heute
bei dem Mangel an Dienſtperſonal durchſetzen laſſen,
ſchriftlich zu fixieren und ſich nur auf ſchriftlichen
Vertrag hin zu vermieten. Von den Dienſtboten, die
zu Worte kamen, ſprachen ſich faſt alle für den direkten
Anſchluß an die Sozialdemokratie aus. Frl. Baader,
die Vorſitzende der Verſammlung, die gleichzeitig Leiterin
der ſozialdemokratiſchen Frauenbewegung iſt, erklärte,
daß die Partei zunächſt nicht daran denke, ſich des be
ſtehenden Vereins (des Vereins für die Intereſſen der
Hausangeſtellten) zu bemächtigen. Sie haben das
unterlaſſen, da dann der Verein wahrſcheinlich aufge
löſt würde. Man wird von jetzt ab regelmäßig,
meiſtens Sonntag nachmittags, Verſammlungen für
die Dienſtboten veranſtalten.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. April Jm

Reichstag gab am Mittwoch die Beratung der Rechnung s
überſichten über die Schutzgebiete für das Jahr 1903
dem Zentrumsabg. Erzberger Gelegenheit, die zahlreichen
Etatsüberſchreitungen ſcharf zu tadeln; insbeſondere kritiſierte
Redner die Finanzwirtſchaft des Herrn von Puttkammer in
Kamerun, wobei er die Verleihung eines württembergiſchen
Ordens an den Herrn v. Puttkammer einen „Schwabenſtreich“
nannte. Was Geheimrat Seitz auf die Kritik Erzbergers
erwiderte, trug durchaus den Charakter von Verlegenheitsaus
reden. Unterſtaatsſekretär Twele ſagte zu, daß künftig die
Etatsgebahrung in den Schutzgebieten überſichtlicher darge
ſtellt werden ſollte. Abg. Kopſch von der Freiſinnigen
Volkspartei ſchloß ſich der Kritik des Abg. Erzberger an und
ergänzte das aus den Etatsberatungen bekannt gewordene
Charakterbild des Herrn v. Puttkammer noch durch die Mit
teilung einer Konduitenliſte, die der jetzige württembergiſche
Miniſter von Soden der früher im Kolonialdienſt geſtanden
hat, auf eine Anfrage des Reichskanzlers Grafen Caprivi über
den bisherigen Gouverneur von Kamerun ausgeſtellt hat.
Herr v. Soden hat danach ſeinerzeit direkt gewarnt vor der
Ernennung Puttkammers zum Gouverneur, indem er dieſen
als einen Spieler und leichtſinnigen Schuldenmacher charak
teriſierte. Nach Ueberweiſung der Ueberſicht an die Rechnungs
kommiſſion wurde die Novelle zum Schutztruppengeſetz
nach kurzer Beratung der Budgetkommiſſion überwieſen. Das
Zentrum wird, wie Abgeordneter Engelen erklärte, den Teil
der Vorlage rundweg ablehnen, der es ermöglichen will,
künftig auch in andere als in die ſüdweſtafrikaniſche Schutz
truppe Gemeine aus Heer und Marine einzuſtellen, die ſich
freiwillig melden. Auch gegen den zweiten Teil des Geſetzent
wurfes, der die Penſionen nach der im Heimatdienſt erlangten
Charge bemeſſen will, äußerte Abgeordneter Engelen Be
denken. Die Regierung hält, wie Erbprinz zu Hohen
lohe-Langenburg erklärte, trotz der Ablehnung der
weißen Kompagnie für Oſtafrika an der Vorlage feſt, um für
ſpätere Eventualitäten eine geſetzliche Grundlage zu haben.
Zu einer längeren Debatte führte die erſte Leſung der Vor
lage über Aenderung des 8 833 des Bürgerlichen
Geſetzbuches in dem Sinne, daß eine Erſatzpflicht des
Tierhalters dann nicht eintritt, wenn der Schaden durch
ein Haustier verurſacht wird, das dem Beruf, der Erwerbs
tätigkeit oder dem Unterhalt des Tierhalters zu dienen beſtimmt
iſt, und wenn entweder der Tierhalter bei der Beauſſichtigung
des Tieres die im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet
oder der Schaden auch bei Anwendung dieſer Sorgfalt
entſtanden ſein würde. Dieſer Geſetzentwurf entſpricht, wie
Staatsſekretär Dr. Nieberding hervorhob, einem Antrage,
der in der letzten Seſſion vom Reichstage angenommen worden
iſt. Die Regierung hat ſich beeilt, einem agrariſchen Wunſche
nachzukommen. Dafür ſprach ihr der konſervative Abgeordnete
von Treuenfels, der Vater des erwähnten Antrags aus
drücklich ſeinen Dank aus. Für die Annahme der Vorlage
traten weiterhin ein die Zentrumsabgeordneten Dasbach und
Burlage, der Nationalliberale Held, der Freikonſervative
Bokelmann und der Bauernbündler Hilpert. Auch die
Süddeutſche Volkspartei ließ durch den Abg. Storz ihr
prinzipielles Einverſtändnis mit dem Geſetzentwurf erklären.
Abg. Schrader von der Freiſinnigen Vereinigung machte
ſozialpolitiſche Bedenken geltend, und die ſozialdemotratiſchen
Redner Stolle ſowie Molkenbuhr bekämpften den Geſetz
entwurf als eine ungerechtfertigte Konzeſſion an die Agrarier
Staatsſekretär Dr. Nieberding wollte dies nicht für wahr
haben, indem er darauf hinweis, daß auch die Mehrzahl der
Handelskammern ſich im Sinne der Vorlage geäußert hätten.
Abg. Molkenbuhr hatte zwar von Kommiſſionsberatung ge
ſprochen, aber keinen formellen Antrag geſtellt. Die zweite
Leſung wird daher gleich im Plenum ſtattfinden. Am
Donnerstag ſteht an erſter Stelle die Diätenvorlage an der
Tagesordnung.

Der Nachtragsetat für Südweſtafrika
der hauptſächlich die Entſchädigung für die durch



den Aufſtand in Verluſt geratenen Farmer fordert,
wird, nach dem „Hannov. Cour.“, in den nächſten
Wochen in Höhe von 19 Millionen Mark
dem Reichstage zugehen. Die Entſchädigung der in
Betracht kommenden Kreiſe bewegt ſich im Rahmen
der vom Reichskanzler am 2. Juni 1904 abgegebenen
Erklärung, nach der den Geſchädigten ihre unmittel
baren Verluſte voll erſetzt werden ſollen.

Volkswirtschaftliches.
X. Verbeſſerung der Wohnungs Ver

hältniſſe der ſtaatlichen Arbeiter. Vom
preußiſchen Landtage wird bekanntlich zur Ver
beſſerung der Wohnungs Verhältniſſe von ſtaatlichen
Arbeitern und gering beſoldeten Beamten ein
weiterer Kredit von 15 Millionen Mark
gefordert. Bisher ſind für den gleichen Zweck
bereits 74 Mill. Mk. zur Verfügung geſtellt worden.
Hiervon ſind 69,4 Mill. Mk. verwendet oder zur
Verwendung bereit geſtellt und zwar nicht weniger
als etwa 50,3 Mill. Mk. in der Eiſenbahn Ver
waltung. Letztere hat von der genannten Summe
33,3 Mill. Mk. zu eigenen Bauten und 17 Mill.
Mk. zu Darlehen verwendet. Bau und Berg Ver
waltung ſind mit geringeren Summen beteiligt. Jn
den letzten Jahren hat auch die Verwaltung des
Jnnern für Wohnungszwecke recht beträchtliche Teile
der von Regierung und Landtag bewilligten Kredite
in Anſpruch genommen. Auf die Verwaltung des
Innern ſind von den letzten vier Krediten im Geſamt
betrage von 54 Mill. Mk. nicht weniger als
9,2 Mill. Mk. entfallen. Die Verwaltung des
Jnnern hat die ganze ihr zugeteilte Summe zu
Darlehen verwendet, eigene Bauten hat ſie nicht auf
geführt. Von den überhaupt verwendeten oder zur
Verwendung feſtgelegten 69,4 Mill. Mk. kamen 41,6
auf eigene Bauten und 27,8 Mill. Mk. auf Dar
lehen. Es ſind bisher im ganzen 9727 ſtaatseigene
Wohnungen errichtet oder im Bau begriffen; der
Bau von 9374 Genoſſenſchaftswohnungen iſt durch
Darlehen gefördert. Hierzu treten noch rund 880
Wohnungen im Bezirk der Bergwerks und Eiſen
bahn Direktion Saarbrücken, die mit Hilfe der an
einzelne Arbeiter und untere Eiſenbahnbedienſtete zur
Errichtung eigener Häuſer gewährten Darlehen gebaut
ſind bezw. demnächſt gebaut werden, ſo daß ſich eine
Geſamtſumme von 19 680 Wohnungen ergibt, deren
Errichtung die bisher ausgegebenen Staatsmittel zu
gute gekommen ſind.

X Der Ausſchuß zur Beratung der Per
ſonentarifreform, der von den deutſchen Eiſen
bahnverwaltungen eingeſetzt worden iſt, iſt am Diens
tag in Stuttgart unter dem Vorſitz des Wirkl. Geh.
Oberregierungsrats von der Leyen Berlin zuſammen
getreten, um für die geplante Reform nähere Verab
redungen zu treffen. Wie der „Schwäb. Merkur“
mitteilt, handle es ſich um die Schaffung gemein
ſamer tunlichſt einheitlicher Ausführungsbeſtimmungen,
die dem Publikum ſeinerzeit den Uebertritt in die
neuen Verhältniſſe erleichtern ſollen beraten werde
namentlich über die Löſung der Fahrkarten für die
Rückreiſe bei der Hinreiſe, die Geſtaltung der Schnell
zugszuſchläge, der Vorverkauf von Plätzen, Erleichte
rung beim Uebergang in höhere Wagenklaſſen, Ver
einfachungen bei Fahrunterbrechungen, ſowie über
möglichſt einfache Abrechnung der Verwaltungen

X Der Geſamtverband deutſcher Metall
induſtrieller wird in der nächſten Zeit in Berlin
eine Sitzung abhalten. Ohne Frage iſt dieſe Kon
ferenz in Zuſammenhang zu bringen mit der Beun
rühigung, der die Metallinduſtrie zurzeit an verſchiede
nen Plätzen Deutſchlands durch Streiks ausgeſetzt iſt.
Ob und welche gemeinſamen Abwehrmaßregeln ſeitens
der Arbeitnehmer getroffen werden, ſteht noch dahin.

Zu einer impoſanten Maifeier fordert
ein in der ſozialdemokratiſchen Preſſe zum Abdruck
gelangender Aufruf die Genoſſen allerorts auf. Die
Arbeitgeber ſind aber nicht geſonnen, ſich die Arbeits
einſtellung am 1. Mai gefallen zu laſſen. So haben
in Berlin die Freie Vereinigung der deutſchen Holz
induſtriellen, die Berliner Arbeitgeberverbände, die
Baugeſchäfte von Berlin und den Vororten beſchloſſen,
den 1. Mai nicht freizugeben. Der Verband der
Baugeſchäfte von Berlin und den Vororten beſchloß
wörtlich: „Sämtliche in Berlin und in den Vor
orten im Baugewerbe beſchäftigten Arbeiter, die am
Dienstag, den k. Mai, feiern, werden ſofort entlaſſen.
Am 1. und 2. Mai werden Geſellen oder Arbeiter
in keinem Betriebe neu eingeſtellt. Arbeiter, die ſich
aus wirtſchaftlichen Zweckmäßigkeitsgründen ihre Brot
ſtellen ſichern und von vorſtehender Maßnahme nicht
betroffen ſein wollen, haben am Dienstag, den 1.
Mai, wie an jedem anderen Werktage ihre Arbeits
ſtätte zu beſuchen und ſich jeder Provokation zu ent
halten.

Provinz und Amgegend.
Halle, 24. April. Jn der letzten Stadt

verordneten- Verſammlung wurde der Magi-

ſtratsantrag: Erhöhung des Gehalts des Stadtbaurats
Rehorſt um denſelben an Halle zu feſſeln
um 1000 Mk. abgelehnt, nicht etwa, um dem
ſelben dadurch ein Mißtrauensvotum zu erteilen, als
vielmehr des Prinzips wegen. Herr Rehorſt wurde
zum Landesbaurat unſerer Provinz gewählt, iſt in
deſſen noch nicht recht ſchlüſſig, ob er es annimmt,
oder hier in ſeiner liebgewordenen Tätigkeit verbleibt,
obwohl die Stellung bei der Provinz weit beſſer, zu
ſammen mit 13 000 Mk. pro Jahr, honoriert wird.
Ob nun Herr Rehorſt unſer Stadt den Rücken kehren
wird, muß abgewartet werden. In der geſtrigen
Sitzung wurde auch der Magiſtratsantrag: Verkauf
mehrerer ſtädtiſcher Bauſtellen im Trödelviertel zum
Preiſe von 31 Mk. pro qm trotz der Befürwortung
der Bau und Finanzkommiſſion abgelehnt, da man
dieſen Preis im Zentrum der Stadt denn doch für
zu niedrig erachtete; der Stadt koſtet der qm ſelbſt
etwa 90 Mk.

Halke, 25. April. Den Zielbewußten iſt jedes
Mittel recht, ihre Anhänger auf die Beine zu bringen,
dieſelben möchten ſonſt verſagen. So müſſen die un
liebſamen Vorkommniſſe in Breslau bei dem Metall
arbeiterausſtand herhalten, um eine Verſammlung
zu veranſtalten. Jn derſelben ſoll Proteſt erhoben
werden gegen die vermeintlichen Uebergriffe der
Polizei. Man bedenkt indeſſen nicht, daß ſich radau
luſtige Perſonen zuſammengerottet haben, um gegen
die zur Aufrechterhaltung der Ordnung beſtellten
Polizeimannſchaften vorzügehen. Man müßte eher
gegen die aufhetzeriſche Tätigkeit der ſozialdemo
kratiſchen Führer proeſtieren, die das Volk erregte
und zu verwerflichen Handlungen veranlaßte. Das iſt
aber freilich etwas ganz anderes.

t Halle, 25. April. Eine Diebſtahlsge
ſchichte erregt hier Aufſehen. Daß Uhren und
Juwelenläden ausgeräumt werden, iſt ja nicht neu, und
auch Geldſchränke ſind von unternehmenden Spitzbuben
ſchon öfters fortgeſchafft worden. Schon mehr An
ſpruch auf Originalität hatten Mitglieder der Zunft
der Langfinger, welche das ganze Dach des hieſigen
Geſundbrunnenhäuschens ſich aneigneten. Ein alter
Zuchthausbruder, der „Arbeiter“ Franz Block von
hier, hat aber alle Kollegen übertroffen, als er ein
großes zweiſtöckiges und maſſiv gebautes
Haus ſtahl. Das in der Wörmlitzerſtraße gelegene
Haus war in das Eigentum von Erben übergegangen,
die in Berlin wohnen, und ſtand ſeit einiger Zeit un
bewohnt. Geſtern war einer der Erben, der das
Grundſtück erworben hat, hier, um es in Augenſchein
zu nehmen. Trotz ſorgfältigen Suchens konnte er
aber das Haus nicht entdecken. Er nahm deshalb
die Hilfe der Polizei in Anſpruch, und nun wurde
feſtgeſtellt, daß ein angeblicher Abbruchsunternehmer
nach ordnungsmäßiger Anmeldung der Arbeit bei der
Polizei das Haus niedergeriſſen und alle Beſtandteile
desſelben verkauft hat. Nach vieler Mühe gelang es,
den Block als Täter zu ermitteln, der auch einige Ge
hülfen gehabt hat, die er zu nennen ſich weigert.

Weißenfels, 25. April. Die Lohnkommiſſton
der aus ſtändigen Braunkohlenbergarbeiter
im Revier Weißenfels Zeitz Meuſelwitz ſcheint die
Ausſichtsloſigkeit des Streiks einzuſehen, denn ſie hat
ſich jetzt wiederholt an die Bergbehörden um
Vermittelung gewendet. Sie weigert ſich zwar,
mit den Arbeiterausſchüſſen der einzelnen Belegſchaften
zu verhandeln, weil ſich Arbeiter darunter befänden,
die nicht im Streik ſtänden, aber ſie erklärt, die Vor
ſchläge des Altenburger Bergrevierbeamten, die Arbeit
zu denſelben Arbeitsbedingungen wieder aufzunehmen,
die jetzt den nicht am Ausſtande Beteiligten gewährt
werden, deshalb nicht akzeptieren zu können, weil ſie
dieſe Bedingungen nicht kennt, und bittet bis zum
25. April um Bekanntgabe dieſer Be
dingungen und um Mitteilung, in welcher
Weiſe die Grubenverwaltungen Verhand
lungen in die Wege zu leiten geneigt ſind,
damit der jetzt herrſchende Zuſtand beſeitigt und ein
dauernder Frieden zwiſchen Werken und Arbeitern
erreicht werde. Hoffentlich iſt dies der erſte Schritt
zur Beendigung des Streikes.

t Weißenfels, 26. April. Jn einer kürzlich
abgehaltenen Verſammlung der Ortskrankenkaſſen er
klärte man ſich gegen den Vorſchlag des hieſigen
Aerztevereins, die freie Aerztewahl einzuführen.

A. Torgau, 25. April. Heute gegen abend hat
man beim Schuttaufräumen auch das fünfte
Opfer der ſchrecklichen Brandkataſtrophe ge
funden. Es iſt dies der elfjährige Knabe Friedrich
Reichenbach, der ſich bereits in Sicherheit befand,
indeſſen nochmals in die brennende Kirche zurückkehrte,
um ſein Schweſterchen zu ſuchen. Man fand den
verkohlten kleinen Leichnam direkt vor dem Altar
liegend. Der katholiſchen Gemeinde war
die hieſige Schloßkirche, die Luther eingeweiht hat und
welche jetzt Garniſonkirche iſt, zur Verfügung geſtellt.

Dagegen wurde aber energiſch Proteſt erhoben.
(Das Lutberbild war verhängt worden). Nun
werden die Gottesdienſte in einem Saale abgehalten.

Mühlberg a. Elbe, 24. April. Der hieſig
Maurerſtreik nimmt immer ſchärfere Formen

an. Der ganze Groll der Streikenden richtet ſich
naturgemäß gegen die nach hier gebrachten italieniſchen
Maurer. Von der Polizei ſind deshalb Maßnahmen
getroffen worden, um Exzeſſe zu verhüten. Die Jta
liener werden von und nach der Arbeitsſtätte von
Gendarmen begleitet. Geſtern abend, als die italie
niſchen Maurer mittels Wagens von der Arbeitsſtätte
nach ihren Quartieren befördert wurden, kam es zu
Ausſchreitungen. Die ſtreikenden Maurer und
viele Neugierige liefen neben und hinter dem Wagen
her, es entſtand ein großer Tumult, wobei Steine
gegen die Italiener geſchleudert und Rufe, wie
„Schlagt die Hunde tot!“, „Schmeißt den
Wagen um!“, ausgeſtoßen wurden. Verletzungen
von Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen.
Um weitere Ausſchreitungen der ſtreikenden Maurer
zu verhüten, hat die Polizei die Straße, die die
Italiener von und nach ihrer Arbeitsſtätte paſſteren
müſſen, früh und abends für jeden anderen Verkehr
abgeſperrt.

t Camburg, 24. April. Auf einer 10 Minuten
von hier entfernten, links der Dornburger Straße ge
legenen Wieſe erfolgte ein Erdſturz. Das Loch iſt
30 Meter tief, 5 Meter lang und 4 Meter breit.
Jn den nächſten Tagen werden Geologen eintreffen,
um die Urſache feſtzuſtellen

t Weimar, 214. April. Geſtern abend erſchoß
ſich in der Kaſerne der Gefreite Junker aus
Walterhauſen mit dem Dienſtgewehr. Er hatte
kapituliert und war bereits zum Unteroffizier vorge
ſchlagen. Junker hatte am letzten Sonntage den
Urlaub überſchritten er fürchtete ſich vor
Strafe. Die Tat iſt mit einer Platzpatone ausge
führt, die tief in die linke Bruſt eindrang.

t Weimar, 25. April. Eine große Oſter
freude hat der Jnhaber der hieſtgen Metall
nippesfabrik, Herr Mar Kiesling, ſeinem
etwa hundert Köpfe zählenden Arbeiterperſonal
gemacht. In der Fabrik wird ſeit kurzem von früh
6 bis nachmittag 3 Uhr, nur mit einer halbſtündigen
Frühſtückspauſe, durchgegarbeitet, und von 3 Uhr
an haben die Arbeiter bezw. Arbeiterinnen den Tag
für ſich. Die Einrichtung iſt nach einem freien Ueber
einkommen zwiſchen Perſonal und Fabrikherrn ge
troffen worden. Das Perſonal hatte Herrn Kiesling
den Wunſch vorgetragen unter der Zuſicherung, daß
dann nur umſo freudiger gearbeitet werden würde,
und Herr Kiesling hat keinen Anſtand genommen,
dem Wunſche zu entſprechen. Auch während des
Winterhalbjahres ſoll die Einrichtung beibehalten
werden, nur mit dem Unterſchied, daß dann die
Arbeitszeit (9 Stunden einſchließlich der Frühſtücks
pauſe) entſprechennd ſpäter beginnt und ſchließt.

Leipzig, 25. April. Jn den 4 vom Streik
betroffenen Eiſengießereien und Maſchinenfabriken
hierſelbſt iſt die Arbeit teils bedingungslos, teils
näch kleinen Zugeſtändniſſen wieder aufgenom
men worden dagegen legten heute in einem fünften
Betriebe 250 Metallarbeiter die Arbeit nieder.

Leipzig, 26. April. Den Maifeiernden
hat der Verband der Metallinduſtriellen im Bezirk
Leipzig eine einwöchige Ausſperrung ange
kündigt. Der Vorſitzende des ſozialdemokratiſchen
Maifeierkomitees ſieht ſich veranlaßt, an die zielbe
wußten „Genoſſen“ das ausdrückliche Erſuchen zu
richten, auf dem Feſtplatze das Weg werfen von
entleerten Biergläſern zu vermeiden, damit
Unglücksfälle, wie ſte dadurch faſt alljährlich zu ver
zeichnen geweſen ſeien, verhütet würden. Unter den
„Genoſſen“ ſcheinen ſich bei der Begehung des Welt
feiertages des Proletariats“ recht „anmutige“ Ge
wohnheiten eingebürgert zu haben.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. April 1906,

S Jetzt kommt für den Radler die ſchönſte Zeit.
Die Wege ſind abgetrocknet, die Sonne ſcheint nicht
ſo heiß wie im Sommer, und der Frühlingswind
iſt nie ſo heftig wie der Herbſtſturm, der das Radeln
aus einem Vergnügen zur Anſtrengung werden läßt.
Dazu werden die Tage immer länger. Man kann
ſeine Ausflüge immer weiter ausdehnen, und wenn
nun gar Vollmond am Himmel ſteht, dann gibt es
nichts ſchöneres, als eine flotte Radelpartie. Was
kann wohl luſtiger ſein, als mit den Vögeln
um die Wette dahin zu eilen, nicht in Aatem
beklemmendem Benzindunſt, ſondern in reiner
klarer Frühlingsluft und dabei die Lunge voll
zupumpen mit ſtärkendem Sauerſtoff und das
Herz zu erquicken an dem Schönen, das man
dabei zu ſehen bekommt? Ja, der warme Sonnen
ſchein lockt unwiderſtehlich hinaus und kein Menſch
folgt ſeinem Ruf wohl ſo gern und willig wie der
Radfahrer. Wie ſchnell iſt er dem Gewirr der
Straßen entflohen. Darum kann er auch jede freie
Stunde benutzen. Wenn er des Abends von ſeinen
Berufsgeſchäften heimgekebhrt iſt, dann koſtet es dem
Fußgänger erſt noch einen Entſchluß, ehe er einen



Spaziergang unternimmt. Die Zeit iſt zu kurz.
Da begnügt man ſich dann mit ein paar Schritten in
dem Schloßgarten und höchſtens Sonntags gelangt
man wirklich ins Freie. Der Radfabrer iſt beſſer
dran. Für ihn giebts keine Entfernungen. Niemand
kennt deshalb auch die Umgegend ſo gut wie er. Orte,
die man zu Fuß oder zu Wagen niemals auf
ſuchen würde, weil ſie zu abgelegen ſind, der Radler
entdeckt ſte und lernt dabei ſo manche verborgene
Naturſchönheit kennen. Darum friſch das Rößlein
aus dem Stall gezogen Aber freilich, die Winter
ruhe iſt dem nicht gut bekommen. Staub hat ſich
darguf gelegt, die Vernickelung iſt blind geworden,
das Oel dick und die Schläuche manchmal hart und
brüchig. Da heißt es putzen, und was das
für ein Vergnügen iſt, das weiß jeder Radfabrer.
Dann heißt es: kleinere oder größere Reparaturen
ſelber machen oder machen laſſen. Aber endlich iſt
die Maſchine wieder da, blitzblank, gut geölt, die
Muttern feſt angezogen, die Laterne mit Karbid ge
füllt und probiert, ob ſte auch brennt, denn die
eigenſinnigen Dinger wollen manchmal nicht. Und
nun kann's los gehen. All Heil!

Der Vorſtand des hieſtgen Hausbeſitzer
Vereins hat ſich in ſeiner am 24. d. M. ſtattge
habten Sitzung neu konſtituiert. Einſtimmig wurden
gewählt: zum erſten Vorſitzenden Herr Rechnungsrat
Klein, zum zweiten Vorſitzenden Herr Kaſſenaſſtſtent
Menzel, zum Schriftführer Herr Sekretariatsaſſiſtent
Kallina, zum Kaſſterer Herr Kaufmann Frahnert.
Sämtliche Herren nahmen die Wahl an.

Mahnung zur Vorſicht. Die Zeit des
Keimens der Kartoffeln tritt nun wieder ein,
und mit ihr ſei auf die Gefahren der Vergif-
tung, die durch Unvorſichtigkeit bei der Zubereitung
der gekeimten Kartoffeln hervorgerufen werden können,
hingewieſen. Kartorffelkeime enthalten das ſogenannte

Nächtſchattengift, und aus dieſem Grunde iſt
beſonders darauf zu achten, daß Perſonen, die mit
dem Abkeimen der Kartoffeln beſchäftigt werden, keine
Verwundung haben, wodurch leicht eine Blutvergiftung
hervorgerufen werden kann.

Als gefunden iſt im PolizeiBureau ange
meldet bezw. abgegeben: 1 Boa, 1 Damengürtel,
1Trauring.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
S. Leuna, 25. April. Warnung für Rad

fahrer. Auf dem Wege zwiſchen hier und Spergau
haben Buben eine Nichtswürdigkeit verübt, indem ſie
große Steine auf den ſchnalen Fußweg gelegt haben,
und zwar gerade an ſolchen Stellen, wo ein Aus
weichen ſchwer möglich iſt, z. B. an Biegungen
zwiſchen Baum und Böſchung. Augenſcheinlich war
dabei die Abſicht, in der Dunkelheit harmloſe Radler
zu Falle zu bringen. Es iſt unglaublich, was für
boshafte Menſchen es gibt. Mögen dieſelben ſich aber
vor der Lynchjuſtiz in ächt nehmen und bedenken, daß
ſte, wenn ſte gefaßt werden, auch für den an der
Maſchine oder dem Körper des Radfahrers angerichteten
Schaden haftbar ſind. Wer aber auf ſolchen ſchmalen
Fußwegen abſichtlich dort hingelegte Steine findet, den
bitten wir, ſie aus Menſchenfreundlichkeit zu entfernen.

I. Knapendorf, 26. April. Ein Reiffroſt
fiel in der Frühlingsnacht. Demzufolge zeigten ſich
am heutigen Morgen die Wieſen und Felder mit einer
weißen Decke überzogen. Hoffentlich hat dadurch die
Baumblüte keinen nennenswerten Schaden erlitten.

s Niedereichſtädt, 26. April. Bei der öffent-
lichen Verpachtung der hieſtgen Jagd hatte der Land
wirt Friedrich Glotze mit 1975 Mark das Höchſt
gebot, der bisherige Pächter Rentier Fritz Heinrich
bot bis 1965 und der Landwirt Paul Roſt bis
1650 Mark. Der Zuſchlag iſt noch nicht erteilt.
Bisher betrug der Pacht 1300 Mark.

g Lützen, 23. April. Jm hieſtgen „Zweig
verein des evangeliſchen Bundes“ hielt
Sonntag nachmittag Herr Paſtor Dr. Fleiſcher
aus Leipzig einen von den Beſuchern der Verſamm
lung mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit verfolgten
Vortrag über „Staat und Kirche in der Gegenwart“.
Die Zuhörer dankten dem Redner durch lauten Beifall.
Die Zahl der Mitglieder unſeres Zweigvereins iſt in
den letzten Wochen von 367 auf 552 geſtiegen.

s Meuchen, 25. April. Der Bezirk der Krieger
vereine „Lützener Schlachtfeldbezirk“ hielt ſeine
Bezirksverſammlung hier ab und beſchloß u. a., das
diesjährige Bezirksfeſt in Kitzen am 24. und
25. Juni abzuhalten. Betreffs Anſchluß des Bezirkes
an den Kreiskriegerverband Merſeburg konnte ein
definitiver Beſchluß nicht herbeigeführt werden, da der
Punkt nicht auf der Tagesordnung verzeichnet war.
Jm Prinzip erklärte ſich aber die Verſammlung
bereit, unter den vom Bezirke geſtellten Bedingungen
dem Kreiskriegerverbande beizutreten. Die Herbſt
Bezirksverſammlung findet in Lützen ſtatt.

8 Meuchen, 24. April. Am Sonntag nach
mittag ereignete ſich hier auf der Dorfſtraße ein be
dauerlicher Unglücksfall, indem ein Kind einem Rad
fahrer zu nahe kam, in den Speichen des Rades
hängen blieb und dadurch einen Beinbruch erlitt. Ein

Arzt wurde ſofort gerufen. Den Radfahrer ſoll kene
Schuld treffen. Jmmerhin ſollte dieſer Vorfall ſowohl
für Radfahrer als auch für die Eltern der Kinder
eine Mahnung zur Vorſicht ſein. (L. V.)

s Aus dem Kreiſe Querfurt, 26. April.
Dem Rektor Karl Hemprich zu Freyburg a. U.
iſt der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe, dem
Lehrer und Kantor Ferdinand Hoffmann zu Laucha
der Adler der Jnbaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern verliehen worden.

NHus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 27. April 1806, iſt Marie

Chriſtine, Königin und Regentin von Spanien, in
Neapel geboren, die in der ſpaniſchen Geſchichte der Neuzeit eine
hervorragende Stellung einnimmt. Sie wurde die 4. Gemahlin
des Königs Ferdinand III. von Spanien, auf den ſie bald
einen dauernden und beherrſchenden Einfluß gewann. Da
durch und durch die Beſtimmung, daß auch eine Tochter
thronfolgeberechtigt ſein ſolle, zog ſie ſich den Haß des Don

Karlos (Bruder des Königs) und deſſen Partei zu. Sie
ſtützte ſich nun und fortgeſetzt auf die Liberalen, auch nach
dem Tode des Königs, als ihre 3 jährige Tochter Jſabella
zur Königin ausgerufen wurde. Mit Hilfe der Liberalen
konnte ſie die Aufſtandsverſuche zu Gunſten des Don Karlos
abwehren, vermochte ſich jedoch nicht dauernd zu behaupten
und dankte 1840 als Regentin ab. Auch nachher hatte ſie
immer noch großen Einfluß auf die Regierung, ſie zog ſich
aber ſchließlich, als ihre Beſtrebungen reaktionär wurden,
derartig den Haß des Volkes zu, daß ſie 1854 fliehen mußte.
Sie lebte nun in Jtalien und in Frankreich, wo ſie 1878 ſtarb.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. April: Kühles,

meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Niederſchlägen
(die im Norden nur mäßig, in den ſüdlicheren Teilen
aber recht ergiebig ſind). 28. April Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, kühles Wetter mit einzelnen
Regen und Graupel oder Schneeſchauern Nachtfroſt
und Reif.

Vermischtes.
(Kerverunglückte Kommandant des Torpedo-

boots S. 105), Kapitänleutnant Pfeiffer, iſt für ſeine
Untergebenen in den Tod gegangen. Die „Köln. Ztg.“ bringt
nämlich folgende Darſtellung des Unfalls: Die am Lande
lagernde Sprengpatrone, ein ſogenannter Selbſtzünder, ſchien

blind zu ſein; ſie gelangte trotz langen Harrens nicht zur
Exploſion. Da die Beſatzung den Uebungsplatz nicht verlaſſen
durfte, bevor die Gefahrloſigkeit der Patrone feſtgeſtellt war,
wollten Maate und Mannſchaften ſich an den Liegeort des
Sprengkörpers begeben. Allein der Kommandant befahl
ihnen, zurückzubleiben. Er ſchritt der Stelle zu. Plötzlich
erfolgte ein Knall, das Unglück war geſchehen. Mit ſeinem
Leben hatte der brave Offizier einen großen Teil der Beſatzung
gerettet. Die Kommandanten der Kriegsſchiffe und der
Truppenteile an Land gedachten am Montag in einer An
ſprache an die Mannſchaften des Heldenmuts und der Auf
opferung des Verunglückten. Pfeiffer ging mit bewunderns
werter Faſſung in den Tod. Er diktierte trotz der ſchweren
Verletzungen Briefe an den Diviſionskommandeur, an ſeine
Eltern und an ſeine Schweſter. Montag mittag wurde die
Leiche unter ſehr großer Beteiligung nach dem Bahnhof über
führt, um in der nordſchleswigſchen Heimat Pfeiffers, in
Apenrade, beigeſetzt zu werden. Auch Prinz Heinrich folgte
dem Sarg.

Deutſcher Beſuch in England.) Den Berline
Abendblättern zufolge reiſen Oberbürgermeiſter Kirſchner
Berlin und acht Mitglieder des Mägiſtratrats,ſowie die Oberbürgermeiſter Adicken s Frankfürt, Becker
Köln, Beutler- Dresden, v. Borſcht München, Bender
Breslau und andere Mitte Mai auf Einladung des Londoner
Lordmajors nach England zum Beſuche von London
und anderer engliſcher Städte. Sie werden am 18. Mai in
London empfangen. Die Berliner Delegierten beſichtigen dar
nach die neueſten Verkehrseinrichtungen von London, Paris
und anderen Großſtädten.

(Selbſtmord durch Erſchießen) verübte in
Trier der Sergeant Winter vom Infanterie Regiment Nr. 161.

(Mit Mann und Maus verloren.) Der Dampfer
„Florida“ iſt, dem „Hannov. Kurier“ zufolge, auf der
Fahrt von Singapore nach Hamburg untergegangen. Die
geſamte Beſatzung iſt ertrunken.

(Erdbeben in Jsland.) Jn London ſind Nachrichten
von heftigen vulkaniſchen Ausbrüchen im Jnnern von
Jsland eingetroffen. Jn dem ganzen Gebiet machte ſich eine
ſtarke vulkaniſche Tätigkeit bemerkbar. Jn Südoſten der
Jnſel wurden eine Reihe von leichten Erdbeben verſpürt, und
einige Landleute, die in den Bergweiden des Jnlands nach
Schafen ſahen, berichteten von verſchiedenen unheilvollen An
zeichen. Sie ſahen Höhenrauch und funkelndes Licht und
hörten die ſchweren dumpf dröhnenden Töne, die frühere
vulkaniſche Ausbrüche begleiteten. Der Boden war mit einer
dünnen Schicht von Staub und Aſche überzogen. Als es
dunkel wurde, ſahen ſie eine Fenerſäule, die ſich in nord
weſtlicher Richtung hob und ſenkte. Ein Sachverſtändiger hat
dieſe Berichte mit denen verglichen, die ver den Ausbrüchen
des Askja und Hekla während des vorigen Jahrhunderts ge
meldet wurden, und meint, daß man anſcheinend an dem
Anfang großer Erderſchütterungen in Jsland
ſtünde. Der größte Ausbruch auf der Erde in hiſtoriſchen
Zeiten war der von 1785 in SüdJsland. Die Lavamaſſe,
die damals ausgeworfen wurde, war nach der Schätzung Lyells
ſo groß, daß ſie im Raumgehalt etwa dem Mont Blanc
gleichkam. Ausbrüche auf Jsland ſind häufig mit denen des
Veſuv oder Aetna gleich zeitig eingetreten.

(Ein Gatten mord.) Aus Trier wird berichtet: Die
Frau des Arbeiters Bier in Ro den hat ihren Ehemann
mit einem Beil erſchlagen. Die Mörderin ſteht kurz vor ihrer
Entbindung.

(Zu dem Wirbelſturm auf Tahiti) wird der
„Köln. Ztg.“ noch aus Papeete gemeldet: Von der Paumotu
Inſelgruppe kamen inzwiſchen durch hier verkehrende Fahrzeuge
Nachrichten ein, wonach durch den Cyklon am 7. und 8.
Februar insgeſamt ungefähr 150 Menſchen von den
niedrigen Jnſeln weggewaſchen wurden und ihren Tod in
den Wellen fanden. Von verſchiedenen Kuttern und Schonern
trieben Trümmer ans Land, die nur ein zu deutliches Beiſpiel
von dem erlebten Schickſal der betreffenden Fahrzeuge liefern.

Von einigen hier verkehrenden Fahrzeugen ſind bis jetzt noch
keinerlei Nachrichten hier eingetroffen, ſo daß man leider das
Böſeſte von dieſen zu befürchten hatte.

Wieder ein Mord in Konitz.) Sonntag wurde,
wie der „Tag“ aus Konitz meldet, aus dem Mönchſee,
und zwar an der Südſeite, am äußerſt abgelegenen Ende des
Sees, die Leiche des Eiſenbahnſchaffners Karl Wohler
aus Konitz aufgefiſcht und nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen
Krankenhauſes befördert. Die vorgefundenen Verletzungen
deuten darauf hin, daß ein Verbrechen vorliegt. W., ein
junger, unverheirateter, etwa 24 Jahre alter und ſeit wenigen
Monaten angeſtellter Beamter galt als ſehr ſolide. Er wurde
zuletzt am Freitag abend mit ſeinem Zugführer und einem
jungen Kollegen geſehen. Sie trennten ſich am Königsplatze,
wo eine Schaubude eine größere Menſchenanſammlung ver
anlaßt hatte. Von da ab fehlt jede Spur. W. wurde ver
mißt, als er am Sonnabend nicht zum Frühzuge und auch
im Laufe des Tages nicht zum Dienſt erſchien. Merkwürdiger
weiſe iſt bereits am Sonnabend mit der Abſuchung des
Mönchſees begonnen worden.

(Ein Leichenfund in Pankow) beſchäftigt die
Berliner Kriminalpolizei. Auf freiem Felde in der Nähe von
Heinersdorf wurde Dienstag früh um 5!/2 Uhr die Leiche
eines Mannes unter Umſtänden aufgefunden, die auf einen

Mord ſchließen laſſen. Die Leiche weiſt mehrere
Meſſerſtiche auf, die nach dem Ergebnis der vorläufigen
Beſichtigung den Tod herbeigeführt haben müſſen. Der Tote
iſt der unverheiratete Jtaliener Luigi Devigo. Es wurde
feſtgeſtellt, daß er am Sonntag von 9 Uhr morgens bis
mittags in einer Gaſtwirtſchaft zu Pankow mit einem anderen
italieniſchen Bauarbeiter 4 Mark vertrunken hat. Die
weiteren Ermittelungen führten zu der Feſtſtellung, daß der
Mann, mit dem der Ermordete für 4 Mark Getränke genoß,
ein Bauarbeiter Giovanni Philippi iſt.

(Selbſtmord.) Jn ſeiner Wohnung in Berlin er
ſchoß ſich der 32 jährige Oberleutnant Alfons Girodz
von Gaudi vom 1. Garde-Ulanenregiment. Jn den
letzten Wochen zeigte der ſonſt gegen jedermann liebenswürdige
und zuvorkommende Offizier ein melancholiſches Weſen und zog
ſich faſt von jeglichem Verkehr zurück. Herr von Gaudi neigte
i in früheſter Jugend zu Melancholſe und Selbſtmordge
danken.

*(Der Mörder der kleinen Margarethe Garber
verhaftet?) Auf dem Wandsbecker Pferdemarkt iſt der
1879 zu Hamburg geborene Bildhauer und Gelegenheitsarbeiter
Wilhelnt Auguſt Klüſendorf wegen Verdacht des Luſt
mordes an der kleinen ſechsjährigen Margarethe Garber
verhaftet worden. Klüſendorf iſt am 5. Februar aus der
Jrrenanſtalt Friedrichsberg entſprungen, wo er als gemein
gefährlicher irrſinniger Verbrecher untergebracht war. Er hat
ſich ſeitdem verborgen gehalten; in letzter Zeit wohnte er bek
ſeiner Mutter in Barmbek. Klüſendorf gilt als einer der ge
fährlichſten Sittlichkeitsverbrecher an Kindern.

(Die Genickſtarre.) Zu den in Stettin auf
tretenden ſchwarzen Pocken hat ſich noch eine neue Krankheit
geſellt. Drei Soldaten vom dortigen Grenadierregiment
befinden ſich im Garniſonlazarett in Behandlung wegen Ge
nickſtarre. Das Lazarett iſt durch Garniſonsbefehl für Be
ſucher geſchloſſen worden. Eine Anzahl Soldaten, die mit
den Erkrankten in Berührung gekommen waren, wurde unter
ärztliche Beobachtung geſtellt.

(Streik.) Der Streik der Kutſcher und Arbeiter
bei den Nord deutſchen Eis werken in Berlin dauert
fort. Die Mehrforderung von 3--6 Mark pro Woche würde
eine Mehrbelaſtung von ca 200000 Mark ausmachen.

(Die Peſt.) Die in Dſchammn (Kaſchmir) herrſchende
Peſt ergriff auch die britiſchen Truppen, die regulären
Truppen der Eingeborenen des Staates Kaſchmir, ſowie
das Perſonal des Hofhaltes des Maharadſcha. Die im
Laufe der letzten Woche vorgekommenen Todesfälle be
laufen ſich auf 285.

er Einſturz des Gaſthofs in Nagold.) Das
Ergebnis der vorläufigen amtlichen Ermittelungen über die
Verhältniſſe liegt nun vor. Danach beträgt die Zahl der
Toten mit den nachträglich Geſtorbenen 52. Darunter
befinden ſich 17, deren Hinterbliebene in hilfsbedürftige Lage

geraten ſind: 11 Witwen mit 34 unmündigen
Kindern wurden des Ernährers beraubt. Sechs der Toten
waren die Stützen ihrer Angehörigen. Von den 94 Verletzten
ſind 42 leicht und 52 ſchwer verletzt. 42 Schwerverletzte
werden einer vorüb rgehenden oder dauernden Unterſtützung
bedürfen.

(Bootsunfall.) Nizza, 25. April. Jn der Bucht
von Jouan iſt in der vergangenen Nacht das Marſeiller Boot
„Saint Antoine de Padua“ geſcheitert. Der
Kapitän und 4 Mann ſind ertrunken

(Die ſchwarzen Pocken.) Die ſchwarzen Pocken
greifen allem Anſcheine nach in Stettin immer weiter um
ſich. Nachdem bisher ein Todesfall und zwei leichtere
Erkrankungen an der furchtbaren Krankheit zu verzeichnen
waren, ſind neuerdings drei Perſonen daran erkrankt
und n die Jſolierſtation des ſtädtiſchen Krankenhauſes ein
geliefert worden. Es handelt ſich um den Landwirt Wittmuß
aus StettinZüllchow, die Arbeiterfrau Schoſſow und einen
achtzehnjührigen Gymnaſiaſten Wartenberg. Jnsbeſondere der
letztere Fall iſt um ſo merkwürdiger, als jeder Anhalt dafür
fehlt, wie der junge Mann mit den Pockenkranken in Berührung
gekommen ſein möge. Angeſichts dieſer Vorfälle macht ſich in
weiten Kreiſen eine erhebliche Erregung bemerkbar. Bekanntlich
ſind die Pocken auch von Stettin nach KönigsWuſterhauſen
verſchleppt worden, woſelbſt eine Mutter mit ihrer Tochter
daran erkrankten. Alle uur denkbaren Vorſichtsmaßregeln gegen
die Weiterverbreitung der Seuche ſind in Stettin getroffen worden.

(Die feindlichen Brüder.) Jn Mühlau gerieten,
wie aus Jnnsbruck gemeldet wird, die Brüder Andrä
Todeschini, Oberarbeiter der Südbahn, und Anton
Todeschini, Bauunternehmer, in Streit. Andrä ging
hierbei mit einem Holzſtiel auf den Bruder los und verſetzte
ihm einen Hieb. Anton ſtürzte zu Boden, fiel mit dem Kopf
auf einen Stein auf und blieb als Leiche liegen. Er hinter
läßt fünf unverſorgte Kinder. Ein dritter Bruder, Alban
Todeschini, Südbahnbeamter in Bozen, wurde bei der
Nachricht vom Schlage getroffen und ſank leblos um. Der
Urheber der Tragödie wurde ins Jrrenhaus geſteckt.

(Ueber vulkaniſche Ausbrüche in einem
amerikaniſchen Sumpfland) wird aus Richmond im
Staate Virginia telegraphiert: Jm Dismaſer Marſchland
fand eine vulkaniſche Eruption ſtatt. Das Sumpfwaſſer iſt
ſiedend heiß geworden und Dämpfe entſtrömen allſeits den
Sümpfen. Die Bewohner der ringsum befindlichen Dörfer
fliehen in großer Panik. Das Dismaler Marſchland (Dismal
Swamp) iſt ein großer Sumpf in den Staaten Virginia und
Nordkarolina, mehr als 60 Kilometer lang und etwa
25 Kilometer breit ſich ausdehnend. Jn jüngſter Zeit hat
man Strecken dieſes rieſigen Gebietes teilweiſe trocken gelegt
und kultiviert.



Ein letztes Opſer der Kataſtrophe von
Tourrieres) iſt der ehemalige Dolmetſcher der weſtfäliſchen
Retter, der Schweizer Heierli geworden, der infolge Ver
jagens ſeines Apparates bei der Bergungsarbeit im Schacht IV
erſtickte.

(Schweſternliebe.) Um ihr ſechsjähriges Brüderchen
von den tödlichen Folgen erlittener Brandwunden zu
retten, hat ſich in Elberfeld die 16jährige Tochter
eines Eiſenbahnbeamten ein größeres Stück Haut aus dem
Arm ſchneiden laſſen. Die Operation iſt glücklich verlaufen.

(Vom Veſuv.) Prof. Matteucei, der Leiter des
VuſuvObſervatoriums, hat am Dienstag ſeinen erſten
Aufſtieg zu den beruhigten Kraterwänden des Veſuvs unter
nommen. Mateucci konſtatierte an Ort und Stelle, daß der
Kraterrand in der Richtung auf San Giuſeppe und
Pompeji zu eingeſtürzt iſt. Er ſtellte weiter feſt, daß der
Kratermund ſich auf einen Umkreis von über 1/2 Kilometer
erweitert hat. Von der Drahtſeilbahn ſind nür noch wenige
Ueberbleibſel vorhanden. Jn der Gegend von Capri ſtellte
Matteucci feſt, daß die Trambahn durch die vulkaniſchen Er
ſchütterungen durchſchnitten iſt und 50 Meter weit von dem
alten Gleisdamm fortgeſchleudert wurde. Die Veſuv
bahn wurde nach einer Meldung aus Neapel am Montag
bis zum Obſervatorium wieder eröffnet. Mit dem erſten
Zuge fuhren der Herzog und die Herzogin von Aoſta. Eine
wiſſenſchaftliche Expeditivn unter Mercelli und Rudolf gingen
mit beſonderer Erlaubnis der Behörden bis zur oberen Station
Funiculare. Der Veſuv iſt ſtill.

Sport und Leibesübungen.
J Athen, 26. April. Jm Florettfechten wurde geſtern

den Franzoſen Dillon und Cavanagh der erſte P eis zu
erkannt. Der Berliner Caſimir erhielt den zweiten und der
Franzoſe Graf Hughes den dritten Preis. Eine Aenderung
dieſes Reſultats iſt indeſſen noch möglich, da der deutſche
Reichsausſchuß wegen Verletzung des Reglements gegen die
Entſcheidung proteſtierte. Caſimir und Cavanagh haben die
gleiche Punktzahl. Die Vorläufe zum Hundertmeterlauf
wurden ſämtlich von Amerikanern gewonnen. Jm Acht
hundertmeterlauf kommt der Hannoveraner Runge, der
zweiter wurde, in die Entſcheidung. Jm Diskuswerfen ge
wann der Amerikaner Sheridan 42 m gegen den Griechen
Georgantes mit 40 m und gegen den Finnländer Jaeryner
mit 38 m. Jm Weitſprung ſiegte der Amerikaner Ewry mit
3 mm 30 cm gegen Sheridan und Robertſon Amerika. Jm
Stabhochſprung ſiegte der Franzoſe Gonder mit 3 im 50 cm
gegen den Schweden Soederſtröm mit 3 m 45 cm uud den
Amerikaner Glover mit 3 m 35 cm. Den Fünfmeilenlauf
gewann der Engländer Hawtrey mit 26 Min. 114/5 Sek.,
Zweiter wurde der Schwede Swanberg, Dritter der Eng
länder Me Gongh.

Zur Lage in San Franeisco.
Präſident Rooſevelt hat nunmehr in einem Telegngmm

an die New Yorker Staatszeitung in ſehr herzlichen
und für Deutſchland ganz beſonders wohlwollenden
Worten die Abkehnung der Auslandshülfe für
das vernichtete San Francisco begründet. Jn einer Ver
ſammlung angeſehener Bürger von San Francisco wurde be
ſchloſſen, die Stadt als eine der ſchönſten der Welt aus
der Aſche neu erſtehen zu laſſen. Jm allgemeinen beſſert
ſich die Lage weiter; nur am Mittwoch nachmittag wurde aber
mals ein minutenlanger Erd ſtoß verſpürt, der eine be
trächtliche Unruhe hervorrief und einigen Schaden an
richtete. Folgende Meldungen liegen darüber heute vor

New York, 25. April. Auf eine telegraphiſche Anfrage
der Herausgeber der „NewYorker Staatszeitung“ an den
Präſidenten Rooſevelt über die Gründe, welche zur Ab
lehnung von auswärtiger Hilfe für San Francisco geführt
haben, iſt im Auftrage des Präſidenten folgende von dem
Unterſtaatsſekretär Bacon unterzeichnete telegraphiſche Antwort
ergangen: „Herrn Hermann Ridder, New ork, Staatszeitung.
Jhr freundliches Telegramm an den Präſidenten iſt hier ein
getroffen Die Gaben, welche mit ſolcher Bereitwilligkeit von der
amerikaniſchen Bevölkerung beigeſteuert werden, ſind genügend, um
allen Bedürfniſſen gerecht zu werden. Die Anerbietungen von Hilfe
aus anderen Teilen der Welt überragen derart alle An
ſprüche, daß es, um eine Zurückſetzung irgend welcher
Art zu vermeiden, unter dieſen Umſtänden am beſten er
ſchien, keine Hilfe vom Auslande anzunehmen. Der
Präſident möchte jedoch die Bevölkerung Deutſchlands
wiſſen laſſen, wie hoch wir ihr von Herzen kommendes Mit
gefühl zu ſchätzen wiſſen und daß wir ihr für die brüderlichen
und allgemein menſchlichen Motive ebenſo dankbar ſind, wie
wir es ſein würden, wenn es möglich wäre, ihre hochherzige
Hilfe anzunehmen.

San Francisco, 25. April. Hervorragende hieſige
Bürger hielten eine Beratung ab, in der die Abſicht be
ſprochen wurde, San Francisco als eine der ſchönſten
Städte der Welt neu aus der Aſche erſtehen zu
laſſen. Wohlhabende Bewohner in San Francisco und
andere Perſonen ſtellen die notwendigen Geldmittel in Ausſicht.
Die Arbeiten ſollen an der Waſſerſeite begonnen werden, wo
neue Kais und neue Lagerhäuſer mit einem Aufwaud von 25
Millionen Dollars angelegt werden ſollen.

Berlin, 25. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet
Eine Meldung aus Waſhington beſtätigt, daß die amerikaniſchen
Behörden in den von den jüngſten Erdbeben betroffenen Orten
ihre Fürſorge allen Bedürftigen, ohne Unterſchied der
Nationalität, zuwenden und daß dieſe Fürſorge vorzüglich
organiſiert iſt.

Waſhington, 26. April. Präſident Rooſevelt hat
eine Botſchaft an den Kongreß gerichtet, worin die Bewilligung
von 300000 Dollar für die Staatswerften beantragt wird,
um Arbeitsgelegenheit für die Arbeitsloſen zu ſchaffen. Gleich
zeitig wird in der Botſchaft die Bewilligung von Mitteln zur
u von Armeevorräten für San Francisco nach
geſucht.

San Francisco, 26. April. Geſtern nachmittag
3 Uhr 15 Min. wurde abermals ein Erdſtoß wahr
genommen, der eine Minute dauerte und beträchtliche
Unruhe unter der Bevölkerung hervorrief. Die Mauern
vieler vom Feuer zum Teil zerſtörten Häuſer ſtürzten ein,
ſchwächere noch unverſehrt gebliebene Gebäude wurden er
ſchüttert. Der Erdſtoß wurde auch in Oakland verſpürt.

WVeueste Nachrichten.
Wien, 26. April. Der Finanzminiſter bat

der Börſenkammer die Genehmigung erteilt, die
ruſſiſche Anleihe zum Börſenhandel zuzulaſſen.

Peſt, 26. April. Die Wahlagitation iſt im
ganzen Lande im vollen Zuge. Jm Wahlkreiſe
Zorlencz wurde ein Anhänger der Verfaſſungs
partei von Rumänen ermordet. Jn Szaszkapanya

zündeten Rumänen die Häuſer von
Anhängern der Verfaſſungspaärtei an und bewarfen
die Leute mit Steinen. Zur Aufrechterhaltung der

Liverpool, 26. April. In der geſtrigen Jahres
verſammlung der London und Lancaſhire Feuerver
ſicherungs Geſellſchaft erklärte der Vorſitzende, das
Feuerverſicherungsgeſchäft der Welt ſei
durch die Kataſtrophe in San Francisco
bis in ſeine Grundfeſten erſchüttert worden.
Das dort hereingebrochene Unglück habe außerhalb
jeder Berechnung der menſchlichen Vernunft gelegen.
Jn der letzten Woche habe die Reſerve der Geſellſchaft
noch 2157 735 Pfund Sterling betragen. Die Hälfte
davon ſei nun verloren gegangen. Trotzdem habe
aber das Anſehen der Geſellſchaft nicht gelitten und
er hoffe, ſie werde in der Zukunft ſo gut beſtehen
wie in der Vergangenheit.

Petersburg, 26. April. Der Arbeitsloſenrat
bat 40000 Arbeitsloſe feſtgeſtellt, die größten
teils von den Fabriken ausgeſperrt ſind.

Neapel, 26. April. Profeſſor Matteucci
meldet: Der Veſus iſt ganz ruhig und ſtößt nur
zeitweilig mit etwas feinem Sand vermiſchte Dämpfe
aus. Bei meinem vorgeſtrigen Aufſtieg habe ich
infolge des durch Wind verurſachten Sraubes nur
feſtſtellen können, daß die Krateröffnung ſehr
umfangreich und tief iſt.

Liſſabon, 26. April. Der internationale medizi
niſche Kongreß erkannte den vom Pariſer Kon
greß ausgeſetzten Preis von 3000 Mark dem Geb.
Med.Rat Profeſſor Ehrlich in Frankfurt a. M.
für ſeine Arbeiten über die Leukocytoſe zu. Jn der
heutigen Sitzung ſoll die Zuakennung des von der
Moskauer Univerſität ausgeſetzten Preiſes von
5000 Francs an Dr. Lanceron Paris für ſein
Arbeiten zur Aetiologie der Malarig verkündet werden.

C

We ren und Produktenbörfe.
Berlin, 25. April. Weizen 1000 kg Mai 18650,

Juli 190,00, Sept. 182,50 Mk. Roggen 1000 kg Woai
166, 50 Juli 17150 Mk. Sept. 162,50 Mk. Hafer 10600
Mai 166,50, Juli 167,50 Mk. Mais 1000 g. amer.
mix. Mai 130,25, Juli Mk. Rüböl 100 kg Moi
48,50, Okt. 51,50 Mk.

Jm Anſchluß an Nordamerika beſſerten ſich die Weizen
preiſe erheblich auf ſtärkeren Abſatz im Jnlande mehrten ſich
die Deckungskäufe. Roggen war anfänglich etwas höher ge
halten, ermattete aber bei erneuten Realiſierungen merklich.
Hafer abermals beſſer bezahlt. Greifbares Getreide ſehr feſt.
Rüböl behauptete ſich nur unvollkommen.

Leipzig, 24. April. Per 1000 kg Weizen inländ.
170-180, ausl. 193--204, feſt. Roggen inländ. 168 172
ausl. 175-180, poſener preuß. ſtill. Ger ſte
hieſige Braugerſte 158-—170, Mahl und Futterware 134 156.
Hafer inländ., 168 178, auständ. 173 184, feſt.
Mais amerikaniſcher 137—140, runder 145-149, Cinquantin
160—180, indiſcher Rappskuchen per 100 Kg
netto 12,50 13,00. Rüböl rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 48,50 z höher. Weizenmehl 00 25,50. Roggen
mehl 01 25,(0.

S

De

keinigt alle waschbaren

Gegenstände und Stolfe
in vollkommenster Weise

Sie greift dabei Cewede
und Farden nicht au, sondern Irischt sie auf, socdass alles wie neu erzcheint.
Wie oft erhielt die Hausfrau kosthare Wäschestücke beschächgt! durch vieles

e e e Keiben und scharte Zusätze, oder nur halbrein inkolge Verwendung geringer
Selfen zurück. Bestehen Sie deshalb daraul, Aass zu Ihrer Wäsche nur Sunlicht Seife Verwendung ſindet, mit der überraschende

Kesilltate bei einlacher Anwendung erzielt werden. eDie Verwendung von Sunlicht Seife ſjst eine Garantie für lange Haltbarkeit der keinsten Wäschestücke.

19. Oettich in Thronitz. 20. Franz Daspig.Be Schwatre n Richard Breyther in Lauchſtedt. betha. 50 Kg mit einem Mindeſtbetrage von 10 Pfennig
r 65. Eduard für die Frachtbriefſendung, b) der ſperrigen

22. Amtsvorſteher Oswald Vock in Koch in Benndorf. 66. Karl Keck in Corbetha. Güter, wie Möbel, Hausgeräte und unverpackte
Anzeigen. Meuchen. 63. Auguſt Pflock in Corbetha. 64.Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion Benndorf in Schkölen.

dem Publikum gegenüber keine Veranutwortung. Kitzen.
Kleinſchkorlopp. 23. lter Kolbe in Sittel. 87. Guſtav Haring in Naundorf. 68. Guſtav Gegenſtände 15 Pfennig für 50 Kg mit einemFamilienNachrichten. einſchkorlopp Walter Ko ß g24. Oswald Zehler in Starſiedel. 25. A. Lings Zätzſch in Kötzſchen. 69. Eduard Finkgräfe in Mindeſtbetrage von 15 Pfennig für die Fracht

Danksagung. lebe in Keuſchberg. 26. W. Wartgenſtedt in Atzendorf. 70. Theodor Schladebach in Leuna. briefſendung. Von der bahnamtlichen An und

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil Caja. 27. Reinhold Kühling in Theſau. 28. alte m S in Wanne Du a un Vert en ſind Br. s 50 der
e e Teichmann i ahna. 29. W. Schröder in Walter in Spergau. 73. au uſch in Eiſenb.Verk. Ordnung unter a I 4 genanntennahme beim Begräbnis unſeres lieben Sohnes eren 30 See Stengler in e Burgſtadten. 74. Franz Kaſſe in Spergau. Gegenſtände. Als Reſte gilt, daß die zur Ab

und Bruders ſagen allen herzlichen Dank. 31. Ewald Fleiſchhauer in Lützen. 32. Karl 75. Franz Rockendorf in Oberbeuna. 76. Guſtav holung angemeldeten Eilgüter ſpäteſtens inner
Die tieftrauernde Familie Riehter. Kite in Großgoddula. 33. Th. Chriſtel in Heinze in Spergau. 77. Franz Großmann in halb einer Stunde auf den Bahnhof gebracht,

Großgörſchen. 34. Emil Franke in Vothfeld Rockendorf. 78. Friedrich Kahle in Daspig. angekommene Eilgüter aber ſpäteſtens innerhalb
Bekanntmachung. 35. Amanda Hoppe in Starſiedel. 36. Bern 79. Karl Ratzſch in Geuſa. 80. Richard Weber zweiter Stunden zugeſtellt werden. Die vor

Nachſtehend bringe ich die Namen der Be hard Winter in Michlitz. 37. Ernſt Oſang in in Niederwünſch. 81. Rudolf Bnrckhardt in mittags bis 8 Uhr zum Abholen oder Zuſtellen
ſitzer der im Monat März er. von den Kör Stößwitz. 38. Oskar Müller in Schkeitbar. Cröllwitz. 82. Kabiſch in Göhlitzſch. 83. Otto überwieſenen Frachtgüter müſſen bis 1 Uhr
kommiſſionen angekörten Zuchiſtiere zur öffent89. Guſtav Rieſe in Tollwitz. 40. G. Köſter Groſch in FJährendorf. 84. Friedrich Teich mittags und die bis 3 Uhr nachmittags über
lichen Kenntnis in Wüſteneutzſch. 41. Hugo Fiedler in Wöl mann in Delitz a. B. wieſenen Güter noch am ſelben Tage an die

Merſeburg, den 5. April 1906. kau. 42. Guſtav Mahler in Wegwitz. 43. Güterabfertigung bezw. an die Adreſſaten ab
Der Königliche Landrat. Bruno Fiedler in Ennewitz. 44. Anna Kietz Bekanntmachung. geliefert werden.

Graf d'Haußonville. in Zöſchen. 45. Beyer in Maßlau. 46. Eduard Auf Grund des J 68, Ziſſer 5, der Eifenb. Anmeldezettel zur Abholung von Gütern
1. Theodor Etzold in Löben. 2. C. Bergter Schönbrodt in Zweimen. 47. Artur Apitzſch Verk. Ordnun iſt der Fuhrunternehmer durch den Rollfuhrunternehmer können koſten

in Löben. 3. Gem.Vorſt. Kabiſch in Sößen. in Cursdorf. 48. Herrfurth in Wehlitz. 49. Senemann als bahnamtlicher Rollfuhr n der unterzeichneten Dienſtſtelle bezogen
Gutsbeſitzer Krauße in Kleingöhren. 5. Ww. F. Nille in Schladebach. 50. R. Asmuß in ünternehmer beſtellt. wer V

H. Lemme in Goſtau. 6. Karl Horn in Oetzſch. Zſchöchergen. 51. Albert Frohne in Mörttzſch. Die für die An und Abfuhr der Stückgüter Merſeburg, im April 1906.
7. Karl Görner in Treben. 8. Otto Finſch in *2. F. Dorn in Kötſchau. 53. K. Weißhuhn zur Erhebung kommenden Gebühren können bei Königl. Güterabfertigung
Kauern. 9. Albert Poppe in Caja. 10. Roſen in Witzſchersdorf. 54. K. Schmidt in Piſſen. der Güterabſertigung eingeſehen werden, auch T
heim in Michlitz. 11. Friedrich Bartmuß in 95. Karl Keil in Zſchöchergen. 56. Hermann führen die Begleiter der Rollgeſchirre ein Ge P
Bothfeld. 12. Friedrich Stange in Thalſchütz (Reinhardt in Kriegsdorf. 57. Gemeinde Men bührenverzeichnis zur Einſichtnahme bei ſich.
13. Otto Schröder in Meuchen. 14. Franz ſchau. 58. Hermann Förſter in Creypau. 59 Hlus dieſem Verzeichnis wird folgendes hervor ſteh
Kretzſchmar in Räpitz. 15. Theodor Heyne in Albert Klemm in Burgliebenau. 60. Moritz gehoben an Rollgeld im Stadtbezirk erhält der 9rhfienlt
Eisdorf 16. Guſtav Körner in Großſchkorlopp Faulmann in Raßnitz. 61. Hermann Junge Fuhrunternehmer für Abholung oder Zuſtellung Buchdruckerei Th. Rössnmer,

Albrecht in Zigſchen. 18. Guſtav Jahr in in Kleingräfendorf. 62. Hugo in der Eile und Frachtaüter 10 Veennig für WMerſeburg, Helgrube 5.
Bergarwortltche Redattton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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